166. 


1 eint wöchentlich 6 mal Abends. 

N es für Ran bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 

\ Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: Rrückenſtraße 34, 1 Freppe. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. Anzeig 


Beutfähes eig. Ar das Han dee een Bere 
Si kr 8 A 0 1 e erſtatter mittheilt, hat der Vorſitzende des Berliner 
debatte. Der ſehr regierungsfleundliche „Ham. 2 — „ 
en a 5 gar 1 überſchreite der Ausſchuß feine Befugniß, 
4 ezieht e. emerkung des e wenn er ſich mit der Regierungs vorlage im 
5 ne ; 5 W e Wille Eugen 2 — 9 9 Antrag er 
. ß nberufung des Ausſchuſſes war von 
. 3 „„ che, Arbeitergebern und Mitgliedern des Ausſchuſſes 
1 5 Pu auf die Budtbausvorlage und geſtellt worden. Der veröffentlichte Beſchluß 
folgert daraus, die Ankündigung des Kaiſers — 3 3 ſtellt die „Frankf 
könne nicht wohl etwas anderes meinen, als daß Ztg.“ die Nachricht, daß der Rektor und die 
für den Fall der Ablehnung des Geſetzent⸗ . ® Univerſitä 
warf; der Reichstag auf gelöſt werden ſolle, vor⸗ ee Pe ae Pi 
ausgeſetzt, daß eine Mehrheit im Bundesrath regelung des Profeſſ 4 u d Direktors Schiller 
an die Nothwendigkeit oder Kätzlichteit biefer | „Senna den Profeſſors und Dir 1 
Maßregel glauben ſollte. Ueber eine ſolche Auf- zu protefiren, babin richtige, daß der Rettor 
r der Landesuniverſität, einer Einladung bes 


löſung urteilt der „Hamb. Korr.“ aber ſehr Staatsminiſters Rothe folgend, ſich mit drei 


ee de e en eee, ae aer g r en 
ö punkte der Freunde des Streikgeſetzes aus für Penfionirung des Geh. Oberſchulraths Prof 


Dr. Schiller am Mittwoch Nachmittag nach 
Darmſtadt begeben hat. Ferner theilt die „Fikft. 
Ztg.“ mit, daß Staatsminiſter Nothe ſchon ſeit 
Wochen davon unterrichtet war, daß die Artikel 
Schillers in der „Frankf. Ztg.“ erſcheinen 
würden. Herr Schiller ſelbſt hatte ihm am 
26. Juni davon Mittheilung gemacht, auch über 


einen Fehler und für ein Unglück halten, denn 
17 daß aus den Neuwahlen ein Reichstag hervor⸗ 
7 gehen ſollte, der ein Geſetz dieſer oder ähn: | 
3 licher Art annehmen würde, iſt gän lich aus⸗ 
| geſchloſſen. Wird das an maßgebender Stelle 

noch rechtzeitig erkannt, ſo unterbleibt natürlich 
die Auflöſung, und man findet ſich wohl oder 
el mit den Nothwendigkeiten des Verfaſſunge⸗ 
ates ab, wee es ſich ja auch unmöglich er- 


ſchenkt und alle Thatſachen angeführt, die der 
erſte Artitel an die Oeffentlichkeit bringen würde. 
Uueber eine neue Hungers noth, bie 
[Deutſch⸗Oſtafrika betroffen hat, ſchreibt 
die „Sanſibar Gazetta“: „Die Hungersnoth in 
Bondei iſt ſchwerer als je in den letzten 30 
Jahren. Die Haupternte iſt letztes Jahr aus 
Mangel an Regen mißrathen, ebenſo dle kleinere 
Ernte, die um das Weihnachtsfeſt fällt, zum 
größten Theil. Die Folge iſt, daß die Maſſe 
des Volkes außer Wurzeln und Gras nichts zu 
leben hat. Auch wenn Regen eintritt, kann 
unter keinen Umſtänden vor Ende Juli oder 
Auguſt Linderung der Noth erwartet werden. 
Viele haben auch kein Saatkorn, um es dann 
auezuſäen, oder keine Kraft, um den Acker zu 
beſtellen.“ 


b, we es fi j 


Programm unverändert 
und ungemilbert zur Aufnahme in die Geſetz⸗ 
gebung auch nur vorzuſchlagen. Aber ſelbſt 
dieſem ſachlich erwünſchten Verlauf ſteht nun 
das Bedenken gegenüber, daß es der Autorität 
des Kiſerwortes ſchaden muß, wenn ihm die 
That nicht folgt. Und aus dieſem Grunde be⸗ 
dauern wir dieſes neuefle Telegramm und ſeine 
Veröffentlichung; es ſiellt uns vor ein Dilemma 
höchſt unerfreulicher Art.“ 
2 Nach der Mittheilungen ſchwediſcher Blätter 
bet der König Oskar von Schweden 
| bald nach dem Beſuch bes deutſchen Kaiſers 
auf dem franzöſiſchen Schulſchliff „Iphigenie“ 
| und in Bezug auf den Depeſchenwechſel zwiſchen 

Kaiſer Wilhelm und dem Präſidenten Loubet 
ſowohl an den Kaiſer, wie an Loubet Briefe 

gerichtet, in denen er feine Freude über die 

Annäherung der beiden Staaten ausdrückt. 

Zum Nachfolger des Dberpräft- 
denten von Achenbach hat das „Kl. 

Journal“ den Leiter des Zivilkabinets des 

Kaiſers Herrn von Lucanus auserſehen. 

Der deutſche Katholikentag wird 
vom 27.—31. Auguſt in Neiffe ſtattfinden. 
Die Verwaltungschefs für die 

Rarolinen, Palau und Marianen: Vize⸗ 

gouverneue Dr. Hahl, und die Bezirksamt⸗ 

männer Senfft und Fritz ſowſe Lazarethgehilfe 

A. Winkler, Heilgehilfe H. Woliſchek und 
Polizeimeiſter Voß reifen nach dem „Kolonial⸗ 
blatt“ demnächſt nach ihren Poſten über 
Singapore ab. 

Gegen das allgemeine, gleiche 
und direkte Wahlrecht zieht der 
„Reiche bote“ in einem Lobgeſang auf die 
„Zuchthaus vorlage“ los. So „beſcheiden und 

heliegend“ das Unterfangen der „kaiſerlichen 
Vorlage“ geweſen, fo kurzſichtig hade ſich die 
beſtehende Geſellſchaft ihm wieder verſagt. 

Das lege „die E.mwägung nahe, ob es nicht 
viel heroiſcherer Mittel bedarf, um hier endlich 
6 einmal Wandel zu ſchaffen. So lange man 
fl 
{ 

. 
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Ausland. 
Rußland. 

Ueber den Tod das ruſſiſchen Thronfolgers 
veröffentlicht der amtliche Petersburger „Re⸗ 
gierungsbote“ folgende Einzelheiten: Am 
28. Juni (alten Stils) 9 Uhr Morgens unter⸗ 
nahm der Sroßfürſt⸗ Thronfolger auf einem 
Benzinmotor⸗Fahrrad von Abbas⸗Tuman aus 
eine Spazierfahrt. Nachdem der Thronfolger 
in ſehr ſchneller Fahrt 2 Werſt zurückgelegt 
hatte, kehrte er um. Eine des Weges lommende 
Bäuerin bemerkte, wie der Großfürſt beim Um⸗ 
kehren die Fahrt verlangſamte und Blut ſpie. 
Gleich darauf hielt der Großfürſt an und die 
Bäuerin ſah, daß er beim Herabſteigen vom 
Rade wankte. Sie eilte hinzu, ſtützte den 
Thronfolger und fragte ihn: „Was iſt Ihnen?“ 
Dieſer erwiderte: „Nichts.“ Als die Bäuerin 
ihm darauf Waſſer anbot, winkte er zuſtimmend 
mit der Hand. Darauf ließ die Bäuerin den 
Thronfolger behutſam zur Erde nieder und 
benetzte ihm Schläfen und Mund mit Waſſer. 
Friedlich und ſchmerzlos verſchied ſodann der 
Großfürſt. Die ſterblichen Ueberreſte wurden 
in das Palais gebracht, die Stelle, wo der 
Thronfolger ſtarb, iſt umfriedet worden. 

eſterreich Uugarn. 

Der bekannte öſterreichiſche Reichsrathsabge⸗ 
ordnete Pater Stojalowski wurde am Bahnhofe 
in Neuſandec von Bahnarbeitern überfallen. Sie 
verlangten von ihm, daß er ihnen den Betrag 
von 1500 G. zurückerſtatte, womit ſie ihn unter⸗ 
ſtützten, als er ſich im Gefängniſſe befand, und 
überhäuften ihn mit allerlei Schmähungen. Im 
Hinblick auf die Ergebniſſe der jüngſten Pro⸗ 
zeſſe Stolalowskis, die deſſen Beziehungen zum 
ruſſiſchen Gendarmeriegeneral Brok feſtſtellten. 
rief man ihm zu: „Volkaverräter!“ „Gehe zum 
Brok!“ Dieſe Szenen fpielten fi im Warte⸗ 


. 


. 


vr 


feeilich ſelbſt auf manchen Miniſterſeſſeln die 
beiden Seiten der fozialen Frage, ihre ſoziale 
Reformſeite und ihre politiſche Madhtjeite noch 
immer mit einander verwechſelt, wird man dazu 

niemals fähig fein,“ f 

g egen die „Zuchthaus vorlage“ 
bat bekanntlich der Ausſchuß des Berliner Ge 
weorbegerichts Stellung genommen und einen 
Proteſt gegen die Vorlage den Berliner Zeitungen 
zugehen laſſen. Der Handelsminiſter hat nun⸗ 
mehr den Vorſitzenden des Berliner Gewerbe⸗ 
b ‚geriäts, Aſſeſſor von Schulz, auffordern laſſen, 


Dienſtag, den 18. Juli 1899. 
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erregen, der noch in Marienbad weilt und nicht aus 
eigenem Antrieb zurückkehrte, um die Regierung 
zu leiten. 


ſaal in Gegenwart von zahlreichen Reiſenden 
ab, und der bedränkte Volksvertreter flüchtete 
ſich in die Woßnung eines Bahnbeamten; als 
ſpäter beim Abgange des Zuges Stolajowski 
den Bahnwagen beſtieg, wurde er von der erregten 
Menze wieder beſchimpft. 

Frankreich. 

Die republikaniſchen Blätter heben mit Be⸗ 
felebigung hervor, daß das Nationalfeſt in 
Paris ohne Mißton verlaufen ſei. Die natio- 
naliſtiſchen Blätter erklären, die Truppenſchau 
in Longchamps habe ſich zu einem wahren 
Triumph für die Armee, indeſondere für Major 
Marchand geſtaltet. Die Haltung der Menge 
ſei ein Beweis, daß die Regierung keinerlei 
Sympathien im Volke beſitze. „Libre Parole“ 
will wiſſen, Pellieux ſei auf dem Manöverfelde 
zu Longchamps kurz vor dem Beginn der 
Truppenſchau, bei der er einen Theil der 
Pariſer Garniſon befehligen ſollle, unerwartet 
ſeines Kommandos enthoben worden. 

Nur in Rennes haben die Antiſemiten den 
Nationalfeſttag zu einer Demonſtration ver⸗ 
wecthen zu müſſen geglaubt. Vor dem Hauſe 
eines Univerſitätaprofeſſors fand eine unbe⸗ 
deutende antiſemitiſche Kundgebung ſtatt. Die 
Polizei zerſtreute die Manifeſtanten. Es wurden 
5 Verhaftungen vorgenommen. 

Nach dem „Petit Bleu“ iſt Beaurepaire auf 
ſein Anſuchen vom Regiecungskommiſſar Carriere 
in Rennes auf Sonnabend Vormittag als Zeuze 
vorgeladen worden. Der „Figaro“ theilt mit, 
daß er am Sonntag mit der Veröffentlichung 
einiger neuer Dokumente beginnen werde, welche 
noch unbekannt ſeien und ſich auf die im Gange 
befiadlichen Unterſuchungen gegen du Paty de 
Clam und Eſterhazy beziehen. 


Belgien. 


Am Freitag iſt die Fünſzehner⸗Kommiſſion 
der Deputirtenkammer zur Vorberathung der 
Wahlrechtsvorlage zuſammengetreten. Es wurde 
ein Antrag des Klerikalen Woeſte, an die Re⸗ 
gierung die Frage zu richten, ob fie die Be⸗ 
rathung des neuen Wahlgeſetzes noch in dieſer 
Seſſion für angebracht halte, angenommen. Die 
Kommiſſion verlagte ſich bis Dienſtag, um die 
Antwort der Regierung abzuwarten. In der 
Wahlrechts frage beſteht eine Meinungeverſchieden⸗ 
heit zwiſchen dem König und dem Miniſterium. 
Der König hält feſt an dem Einzel bezirkswahl⸗ 
ſyſtem, wodurch die liberale Partei die ihr ge⸗ 
bührende Stelle im Parlament wiedergewinnen 
wird. Damit iſt auch der Kabinettschef Vanden⸗ 
peerboom einverſtanden, aber die Mehrzahl der 
Miniſter widerſetzt ſich dem Syſtem und droht 
mit dem Rücktritt. 


Serbien. 


An die ſerbiſche Regierung ſind, in den 
lezten Tagen von faſt allen Großmächten 
„freundſchaftliche Mahnungen“ wegen des Vor⸗ 
gehens gegen die Radikalen ergangen. Die 
radikale Parteileitung beſchloß, ſämtlichen Ge⸗ 
ſandten einen Proteſt gegen die grundloſe Ver⸗ 
folgung ihrer Genoſſen zu überreichen. Die Zahl 
der Verhafteten überſteigt 65. Zu den Ver⸗ 
hafteten gehört auch ein Prinz Blazo Petrovle, 
ein Vetter des Fürſten von Montenegro, und 
Wladan Gjorgevic, ein Schwager des geweſenen 
Miniſters Tauſchanovic; Petrovic wurde jedoch, 
da ſeine Frau gefährlich erkrankt ist, unter 
ſtrenger Bewachung in ſeiner Wohnung belaſſen. 
Blazo Petrovic bezog als Flüchtling eine Pen⸗ 
ſion von der ſerbiſchen Regierung. 

Die ſerbiſche Regierung hält daran ſeſt, daß 
es die Abſicht der Verſchwörung gezen Milan 
geweſen ſei, die Revolution in ganz Serbien 
herbeizuführen. Das „Amts blatl“ veröffent⸗ 
licht das Bildnis Kuezevics in Feſſeln und 
giebt dazu eine genaue Beſchreibung. Derſelbe 
fei gebürtiger Bosnier, 26 Jahre alt, im Jahre 
1889 nach Serbien ausgewandert, erſt Fleiſch⸗ 
bauer, dann Hausknecht geweſen; er dienle zwei 
Jahre als Pionier, wurde dann els Feuer⸗ 
wehrmann in Belgrab angeſtellt und vor einem 
halben Jahre entlafen. Befremden muß die 
Haltung des Miniſterpräſidenten Georgiewitſch 


Südafrika. 

Der britiſche Vertreter in Pretorla bezeichnet 
die Nachricht der „Standard and Diggers 
News“, die Regierung der Südafrikaniſchen 
Republik habe eine in herzlichen Ausdrücken ge⸗ 
haltene Mittheilung der britiſchen Regierung 
erhalten, welche in warmen Worten den Wahl⸗ 
rechts vorſchlägen zuſtimme, als eine grobe Ent» 
ſtellung des am Mittwoch von Chamberlain an 
die Regierung der Südafrikantſchen Republik 
gerichtelen Telegramms. Chamberlain verlangte 
hierin eine Kopie des neuen Wablgefegeniwurfes 
und eine Erklärung einzelner Artikel. Er wies 
ferner darauf hin, daß, wenn mit dem neuen 
Wahlgeſetz eine Regelung der Streitfrage be⸗ 
zweckt werde, die Berathung des Geſetzes im 
Volksraad verſchoben werden müſſe, dis er 
(Chamberlain) den Geiegeniwurf einer genauen 
Prüfung unterzogen hade. Es verlautet, die 
Regierung von Transvaal habe geantwortet, 
daß die Berathung im Volksraad, welche bereits 
im Gange ſei, nicht unterbrochen werten könne. 


uba. 

Der Geſundheitszuſtand der amerikaniſchen 
Truppen läßt recht viel zu wünſchen übrig. 
Von den beiden in Puerto Prinzip? belaſſenen 
Regimentern, dem 8. Kavallerie⸗ und dem 15. 
Infanterieregiment, iſt mehr als der zehnte 
Theil der Leute krank, zum Theil an Typhus, 
zum größeren Theil an verſchiedenen Tropen» 


krankheilen. 
Philippinen. 

Die Lage der Amerikaner auf den Philips 
pinen ſchildert der „New. Pork Herald“ in einer 
aus Hongkonz datirten Nachricht, welche alſo 
die Zenſur der amerikaniſchen Heeres verwaltung 
nicht paſſirt hat, wie folgt: Die amerikaniſchen 
Freiwilligen ſind entmuthigt in Folge der 
ſchlechten Führung des Feldzuges gegen die 
Philippiner durch den General Dis; nur 200 
Mann haben ſich neu anwerben laſſen, weigern 
ſich aber zu kämpfen, falls nicht eine erhebliche 
Verſtärkung der Truppenmacht erfolgt und ein 
feſter Plan zur Beendigung des Krieges aufge⸗ 
ſtellt wird. In elner Meldung aus Manila 
giebt der Sun zum erſten Mal zu, daß eine 
Empörung im eigenen Lager der Amerikaner 
beſteht und das Ende des Krieges keineswegs 
nahe iſt. Senator Chanı cey Depew hat ſich 
gegen den von engliſcher Seite ertbeilten Rath 
ausgeſprochen, die Führer der Philippiner durch 
Geld zu erkaufen. Nach ſeiner Anſicht würden 
die Philippinen durch eine Truppenmacht von 
200 000 oder noch mehr Mann vernichtet und 
85 Krieg in ſechs Wochen beendet werden 

nnen. 


Provinzielles. 


Rieſenburg, 14. Juli. In plötzuche Trauer 
wurden geſtern die Briefträger Schiborra'ſchen Ehe⸗ 
leute in Kl. Tromnau berſetzt. Gegen elf Uhr Vor⸗ 
mittags begaben ſich dieſelben in den Garten, während 
ihr älteſtes Kind, ein Söhachen im Alter von zwei 
Jahren, vor dem Hauſe ſplelte. Als die Eltern ſpäter 
zurückkehrten, fanden ſie ihren Liebling auf dem in 
der Nähe befindlichen Dorfteiche als Leiche ſchwimmend 
vor. Alle Wiederbelebungsberſuche blieben ohne Er⸗ 
folg. Ohne Zweifel iſt das Kind beim Spielen in den 
Teich gefallen und darin ertrunken. 

Flatow, 14. Jull. In der Nacht zum geſtrigen 
Donnerstag brach in einem von vier Arbeiter familien 
bewohnten Inſthauſe des Gutsbeſitzers Herrn Dobber⸗ 
ſtein zum Abbau Stewnitz Feuer aus. Daſſelbe 
wurde erſt bemerkt, als das Haus bereits in Flammen 
ſtand. Die Einwohner retteten ſich größtentheils durch 
einen Sprung durch die Fenſter, wobei die Meiſten 
Brandwunden davontrugen. Sechs Perſonen ſind ver⸗ 
letzt worden. Ein zehnjähriges Mädchen wollte ſich 
noch durch die brennende Thüre retten, erhielt aber 
hierbei ſolche ſtarken Brandwunden, daß es heute den⸗ 
ſelben im hieſigen Krankenhauſe erlegen iſt. Die 
armen Arbeitsleute, welche nicht verſichert waren, ver⸗ 
loren ihr ganzes Hab und Gut, da auch der Stall 
ſammt dem darin untergebrachten Vieh mitverbrannt 
iſt. Das Feuer ſoll durch Schadhaftigkeit des Schorn⸗ 
ſteins entftanden fein. 

Dirſchan, 14. Juli. Die Zuckerfabrik Dirſchau 
hat in der letzten Kampagne nach Abſchreidungen für 
Gebäude, Maſchinen und ſonſtige Anlagen in Höhe 
von 46 967,45 M. einen Reingewinn von 125 476,69 
Mark erzielt, wovon an Tantiemen 16 112,60 M. zu 
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vorhanden geweſen ſei. Auch die Materialien, 
Spritzen, Schläuche ꝛc. müßten unbedingt in 
zweckentſprechenderen Räumen untergebracht wer⸗ 
den, wenn ſie nicht verderben ſollen. Nachdem 
Stadtv. Hartmann nochmals ſeine Bedenken 
wegen der Zentralheizuna vorgebracht und 
Stadtrath Kriwes darauf erklärt hat, daß er 
die Garantie dafür übernehme, daß keine Ueber⸗ 
ſchreitung vorkommen werde, wird der Magi⸗ 
ſtratsantrag genehmigt. — Der Vorſitzende 
giebt bekannt, daß eine Anzahl Jahresberichte 
der Handelskammer pro 1898 eingegangen iſt 
und der Verſammlung zur Verfügung ſteht. — 
Für den Finanzausſchuß berichtet Stadtv. 
Adolph: Ein Geſuch der Witwe Dinter 
um Ermäßigung der kommunalen Zuſchläge zur 
Gebäudeſteuer wird dem Magiſtrat zur Be⸗ 
ſcheidung übergeben. — Der Finalabſchluß der 
Waſſerleitunge⸗ und Kanaliſations⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1. April 1898/99 
geſtaltet ſich wie folgt: A. Waſſerleitung: 


zahlen find. Für den Reſt ſchlägt der Aufſichtsrath 
folgende Verwendung vor: Zur Ergänzung der 
maſchinellen Einrichtungen 25 000 M., zum Unter⸗ 
ſtützungsfonds für Arbeiter und Beamte 3009 M., 
dem Komitee für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 300 M., 
18 pCt. Dividende für 450 000 M. Aktienkapital gleich 
81.000 M. und 64,09 M. für veue Rechnung. 

Dirſchau, 14. Juli. Eine entſetzliche That ſpielte 
ſich Mittwoch in Katznaſe ab. Da geriethen deutſche 
und ruſſiſche Arbeiter in Streit, bei welchem ſchließlich 
wie ſo oft zum Meſſer gegriffen wurde. Plötzlich er⸗ 
faßte einer der deutſchen Arbeiter die Senſe und 
trennte mittels derſelden einem Ruſſen buchſtäblich den 
Kopf vom Leibe. 8 

Danzig, 14. Juli. Auf dem hieſigen Hauptbahn ⸗ 
hofe iſt man gegenwärtig damit beſchäftigt, zur Ver⸗ 
bindung des neuen Empfangsgebäudes mit dem Bahn⸗ 
ſteige für die Züge in der Richtung nach Dirſchau 
einen Tunnel herzuſtellen, um das Ueberſchreiten von 
Gleiſen zu vermeiden und die damit für das Publikum 
verbundene Gefahr zu verhüten. 

Aus dem Kreiſe Putzig, 14. Juli. Vorgeſtern 
wurde die 18jährige Agnes Retzke aus Riva auf dem 
Wege von Rewa nach Koſſakau von einem anſcheinend 
tollen Hunde gebiſſen. Das Mädchen wird in das 
Kgl. Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin ge⸗ 


ſelben durch Handſchlag auf weitere 6 Jahre. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke 
begrüßt denſelben namens der Verſammlung, 
worauf Bürgermeiſter Stachowitz ſeinen 
Dank ausſpricht für das ihm durch ſeine Wieder⸗ 
wahl bewieſene Vertrauen. — Für den Ver⸗ 
waltungsausſchuß berichtet Stadtv. Wolff: 
Der Betriebsberichtder Gas anſtalt 
pro März, April und Mai 1899 wird zur 
Kenntniß genommen. — Ein Geſuch der 
Firma Mer Kohl in Chemnitz um Berüd- 
ſichtigung beim Ankaufe der Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände für das phyſikaliſche Kabinett der neu zu 
errichtenden Kaabenmittelſchule wird zur Kennt⸗ 
niß genommen und dem Magiſtrat zur Be⸗ 
ſcheidung übergeben. Ein gleiches geſchieht mit 
einem ähnlichen Geſuch der Firma A. Naud 
hier. — Die Koſten für Abänderung der Ein⸗ 
gangsthür an der l eiſernen Treppe von 
der Eiſenbahnbrücke zur Bazarkämpe in Höhe 
von 30 M. werden bewilligt. — Zur Aus⸗ 


bracht werden. führung des Anſchlußgeleiſes ] Einnahme 149015 Mk. (127 203 i. E.). Aus⸗ 
eee mogeiheit Da nn us Katharinenflur, Thorner Schlachthaus und] gabe 122766 Mk, leberſchuß 26249 Ml. 
einigen Jahren ausgeführten Schulbauten, für welche Stärkefabrik wird der mindeſtfordernden] B. Kmaliſation: Einnahme 157570 Mk. 


(144 112 i. E.), Ausgabe 136 474 Mk., Be: 
ſtand 21196 Mk. — Die Protokolle 
über die monatlichen Reviſionen der Kämmerei⸗ 
hauplkaſſe und der Kaſſe der Gas: und Waſſec⸗ 
werke vom 28. Juni 1899 werden zur Kenntniß 
genommen. — Der Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
hauskaſſe pro 1. April 1898/99 ergiebt 
eine Einnahme von 74092 Mk. (76 225 Mk. 
i. E.), eine Ausgabe von 65 905 Mk. und einen 
Beſtand von 8187 Mk. — Der Finalabſchluß 
der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1898/99 
ergiebt eine Einnahme von 492 705 Mk. 
(300 648 Mk. i. E.) und eine Ausgabe von 
399 462 Mk. Unter den Einnahmen befinden 
ſich 119000 Mk. verſilberte Werthpapiere. — 
Der Finalabſchluß der Uferbahn pro 1. 


bon der Stadt 189 000 M. ausgeworfen waren, eine 
Staatsbeihilfe von 29 000 M. bewilligt worden iſt. 

Dramburg, 14. Juli. Der an den ſchwarzen 
Pocken erkrankte ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter, welcher in 
das hieſige Krankenhaus überführt worden war, iſt 
feiner Krankheit erlegen. An ſämmtlichen Eingeſeſſenen 
und Arbeitern des Rittergutes Alt-Stübnig, ſowie den 
Einwohnern der Gemeinde gleichen Namens iſt die 
Schutzimpfung vollzogen worden. { 

Königsberg, 15. Juli. Der Provinzialſchulrath 
von Ostpreußen, Herr Prof. Dr. Carnuth iſt am Herz⸗ 
ſchlage geſtorben. Er hat vom 3. Auguſt 1868 bis 
Michaeli 1870 als ordentlicher Lehrer an dem Gym⸗ 
nafium zu Graudenz, ſpäter als Direktor des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums in Danzig gewirkt. 

Sufterburg, 15. Juli. Ein ſchweres Verbrechen 
wurde heute Vormittag die Urſache einer mehr als 
halbſtündigen Verſpätung des gegen 10 Uhr hier 
fälligen D⸗Zuges. Eine angedlich aus Boſton 
Amerika) kommende und nach Rußland reiſende 

rauensperſon, dem Ausſehen und der Sprache nach 
eine polniſche Jüdin, welche in Begleitung eines 
Mädchens (angeblich ihrer Stiefſchweſter) und eines 
vier Monate alten Kindes fuhr, warf das letztere 
zwiſchen Königsberg und Gutenfeld zum Fenſter hin⸗ 
aus. Ein Mitreiſender zog die Nothleine, und nach⸗ 
dem der Zug zum Stehen gebracht war, wurde die 
Strecke adgeſucht, ohne daß es bis zur nothgedrungenen 
Weiterfahrt des Zuges gelungen war, das Kind zu 
finden. Die Verbrecherin wurde gefeſſelt der Gen⸗ 
darmerie in Gutenfeld übergeben. 

Lötzen, 14. Juli. Vor etwa vier Wochen erkrankte 
eine Nähe in in S. plötzlich ſo heftig am rechten 
Knie, daß ſie ſich nur an einer Krücke fortbewegen 
konnte. Der zugezogene Arzt ſtellte die Erkrankungs⸗ 
urſache in einer Anſammlung von Gliedwaſſer in der 
rechten Knieſchelbe feſt, hervorgerufen durch die jahre⸗ 
lange Gewohnheit, die zu verarbeitenden Kleiderſtoffe 
auf dem Fußboden auszubreiten und dann in knitender 
Stellung das Zuſchneiden zu beſorgen. Als alle 
Mittel dem Uebel nicht ſteuern konnten, wurde ſchließ⸗ 
5 12 Operation geſchritten, welche denn auch Heilung 

rachte. ö 

r Schulitz, 16. Juli. Das Waſſer der Weichſel 
ſteht hier wieder bis dicht an die Stadt. Alle Ländereien 
an dem Ufer ſind unter Waſſer, Getreide und Hack⸗ 
früchte ſind vernichtet. Das Vieh muß in Ställen ge⸗ 
füttert werden, da die Wieſen alle überſchwemmt ſind. 
Einige Beſitzer haben noch ſchnell das grüne Getreide 
abgemäht und verfuttern es jetzt. Ueberall erleiden die 
Eigenthümer der Weichſelländereien großen Verluſt. 
Hier in der Stadt find viele Keller voll Waſſer ge⸗ 
laufen oder es ſteht Grundwaſſer darin. Die Holz⸗ 
kaufleute erleiden ebenfalls bedeutenden Schaden. Eine 
Menge Holztraften iſt fortgeſchwemmt und konnte nur 
ein ganz kleiner Theil davon mit Hilfe von Dampfern 
in Sicherheit gebracht werden. Mehrere Dampfer 
waren hier in der letzten Woche beſchäftigt, das noch 
auf der Weichſel liegende Holz an geſchützte Stellen 
zu bringen. Die Traften wurden an das Ufer und in 
Buchten der Weichſel geſchleppt, was an 20 000 Mk. 
Unkoſten verurſacht hat. Dazu kommt nun, daß das 
ganze Geſchäft darnieder liegt und alle Arbeiter ohne 
Verdienſt ſind. Steigt das Waſſer noch mehr, ſo 
ſtehen auch die am Ufer aufgeſtapelten Schwellen noch 
in Gefahr fortgeſchwemmt zu werden, obgleich ſie jetzt 
mit einander vernagelt und an Pfählen befeſtigt find. 

Bromberg, 14. Juli. Ein Paar prachtvolle 
Brillantohrringe hatte eine liederliche Frauensperſon 
verſetzt und darauf 559 Mk. ausgezahlt erhalten. 
Davon hat ſie 350 Mk. innerhalb 10 Tagen hier ver⸗ 
jubelt. Da fie nicht daran denken konnte, den Schmuck 
wieder einzulöſen, ſo verkaufte ſie den Pfandſchein vor 
einigen Tagen dem Geſchäftsführer eines hieſigen 
Reſtaurants für 30 Mark. Dadurch bekam die hieſige 
Polizei Wind von der Sache, und ſie ſah ſich nun die 
Brillantbeſitzerin etwas näher au. Es ftellte ſich 
heraus, daß dieſelbe die unverehellchte Tobolewska 
war, eine liederliche Frauensperſon, die vor längerer 
Zeit aus Bromberg verſchwand, ohne ſich polizeilich ab⸗ 
zumelden, in der letzten Zeit ſich in Berlin aufzehalten 
hat und kürzlich wieder nach Bromberg gekommen ift, 
wo fie fih in einem Hotel eingemiethet hat. Die 
Perſon gab der Polizei gegenüber an, ſie habe die 
Brillantohrringe von einem Herrn geſchenkt erhalten; 
dieſe Angabe fand aber keinen Glauben, es iſt viel⸗ 
mehr anzunehmen, daß die Schmuckſtücke geſtohlen ſind. 
Die Tobolewska wurde verhaftet. 

Mogilno, 14. Juli. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde zum Bürgermeiſter der Stadt 
Mogilno Herr Bürgermeiſter Feſe aus Biſchofswerder 
auf 12 Jahre gewählt. 

— . — 


Firma: Deutſche Feld⸗ und Induſtriewerke 
Darzig (78 789,78 M.) der Zuſchlag ertheilt. — 
Die vom Magiſtrat getroffene Wahl des Forſt⸗ 
aſſeſſors Lüpkes aus Niederkalbach, Kreis 
Fulda, zum ſtädtiſchen Oberförſter, 
zunächſt auf ein Probejahr, wird genehmigt. 
— Der Anſtellung des Lehrers Lubenow 
als Mittelſchullehrer an der Kaabenmittelſchule 
wird zugefiimmt. Derſelbe war bieher als 
Volksſchullehrer an der genannten Aaſtalt ange⸗ 
ſtellt und hat in letzter Zeit das Mittelſchul⸗ 
Ichrereramen gemacht. — Zur Vorbereitung 
einer Vorlage darüber, in welcher Weiſe den 
Uebelſtänden in Bezug auf die Raumverhältniſſe 
der beiden Mädchenſchulen in der Gerber⸗ 
ſtraße abzuhelfen fei, ſoll eine Kommiſſion ein- 
geſitzt werden, in welche jeitens der Verſamm⸗ 
lung die Stadtverordneten Adolf, Kittler, 
Dr. Lindau und Wolff gewählt werden. Nach 
Anſicht des Magiſtrats würde den vorhandenen 
Uedelſtänden am beiten dadurch abgeholfen 
werden, wenn nach dem Neubau der Knaben⸗ 
mittelſchule eine neue Gemeindeſchule gebaut 
und die Bürgermädchenſchule nach der Gerechten⸗ 
ſtraße verlegt würde. — Zur Inſtandſetzung der 
Wohnung des Schuldieners Magdalinski an 
der höheren Mädchenſchule werden 
120 M. bewilligt. — Einem eiktankten ſtädti⸗ 
ſchen Beamten werden nach kurzer Debatte 
300 M. bewilligt. — Die Wittwerpenfion 
für die Frau des verſtorbenen Gasdirektors 
Müller wird auf 1275 M. feſtgeſetzt. — Die 
Firma Plötz und Meyer als Pächterin des 
Ziegeleietabliſſements hatte die 
Aufſtellung einer größeren Anzahl Gaskandelaber 
beantragt. Auf Vorſchlag des betreffenden De⸗ 
zernenten hat der Magiſtrat beſchloſſen, für die 
Aufſtellung von zehn neuen Gaskandelabern 
600 M. zu bewilligen unter der Bedingung, 
daß die Pächterin die eventl. Mehrkoſten trägt. 
Nachdem Stadtrath Dietrich erklärt hatte, 
daß die Firma urſprünglich viel mehr Gas⸗ 
kandelaber beantragt habe und die vorgeſchlagenen 
zehn nur das dringendſte Bedürfniß befriedigen, 
wird die Summe bewilligt. Dem weiteren 
Wunſche der Pächterin, den von der Halteſtelle 
zur Ziegelei führenden Weg bis elf Uhr ſtatt 
bisher zehn Uhr zu erleuchten, iſt ſeitens der 
Gaſtanſtalt bereits entſprochen worden. — 
Stadtv. Uebrick referirt über die Erbauung 
eines neuen Spritzenhauſes. Die 
Verſammlung hat bereits am 21. September 
1898 die Erbauung eines Spritzenhauſes be⸗ 
ſchloſſen und um Anfertigung von Bauplänen 
und Koſtenanſchlägen erſucht. Es iſt darauf 
ſowohl von Herrn Stadtbaurath Schultze als 
auch von Herrn Stadtbaumeiſter Leipolz ein 
Projelt ausgearbeitet worden; beide fanden 
aber nicht unbedingte Zuſtimmung. Die 
Sicherheitsdeputation wünſchte insbeſondere 
eine Trennung der Räume für die frei⸗ 
willige und die ſtädtiſche Feuerwehr. 
Es iſt dann durch Verſchmelzung der beiden 
vorliegenden Projekte ein drittes, neues Projekt 
ausgearbeitet worden, welches die Zuſtimmung 
des Magiſtrats und der Deputation gefunden 
hat und einen Koſtenaufwand von 55 400 Mk. 
erfordert, welche dis zum Betrage von 30 000 
Mark aus der neu aufzunehmenden Anleihe 
zu decken ſind, während den Reſt die Feuer⸗ 
ſozietätskaſſe tragen ſoll. Der Magiſtrat er⸗ 
ſucht, dieſen Vorſchlägen zuzuſtimmen und mit 
Rückſicht auf die eintretenden Ferien der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ihm die Zuſchlags⸗ 
ertheilung für die Arbeiten und Lieferungen 


32352 Mk., eine Ausgabe von 27 192 Mk. 
un vorhergeſehenen Mehrverbrauchs von Kies 
noch 1000 Mk. für Aushebung von Kies aus 


eine geheime Sitzung, in welcher u. a. 300 Mk. 
Vertrelungskoſten und 200 Mk. Reiſeunter⸗ 


werden. 

— Perſonalien bei der Re- 
gierung. Dec Regierungsrath Dr. Wiesner 
zu Köln wird von Anfang Oktober d. Is. ab 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
Die Regierungsaſſeſoren Dr. Tuercke und 
v. Heyking aus Darzig find zu Regierungs⸗ 
räthen ernannt worden. 

Der Keeisſchulinſp klor Engler in Rieſen⸗ 
burg, Regierungsbezirk Marienwerder, iſt nach 
Pr. Stargard verſetzt worden. 

— Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt find: der Poſtpraktikant Pieſke von 
Danzig nach Lzutenburg, die Poſtaſſiſtenten 
Thiedig von Danzig nach Neuenburg, Kuſſat 
von Kahlbude nach Danzig, Radeck von Danzig 
nach Schröderfelde, Lehmann von Graudenz 
nach Danzig, Wiegand von Danzig nach Pon⸗ 
ſchau, Preuſchoff von Straſchin⸗Prangſchin nach 
Danzig. 

— Rechnungsrath Kolleng . 
Geſtern ſtarb nach kurzer Krankheit der ſeit 
einer langer Reihe von Jahren bei den hieſigen 
Eiſenbahnbehörden beſchäftigt geweſeneRechnungs⸗ 
rath und Bureauvorſteher Kolleng. Derſelbe 
war ein ſehr pflichttreuer Beamter und er⸗ 
freute ſich allgemeiner Werthſchätzung, nicht 
nur bei feinen Vorgeſetzten und Kollegen, 
ſondern auch in den Kreiſen unſerer Bürger: 
ſchaft, die den Verſtorbenen mehrfach zum 
Stadtverordneten wählte. Sein Andenken wird 
bei denen, die ihn kannten, lange in Ehren 
bleiben. 

— Die abgekürzte Bezeichnung 
des Jahres 1900. Wie befinden uns 
bereits in der letzten Hälfte des letzten Jahres, 
welches der Bezeichnung des neuen Jahrhunderts 
mit der Zahl 19 und den beiden Nullen am 
Schluß unmittelbar voraufgeht. Dieſe beiden 
Nullen würden die Signatur der Abkürzung der 
Jahreszahl darſtellen, wie fie bisher durch Weg ⸗ 
laſſung ber Ziffern für Tauſend und Hundert 
gebräuchlich war. Da ſtreng genommen ein 
ſolches Jahr, das lediglich mit Doppelnull be⸗ 
zeichnet wird, in Dokumenten und Urkunden 
die Zeit der Errichtung u. ſ. w. nicht genau 
genug kennzeichnet, ſo wird von den Behörden, 
insbeſondere von den Gerichten angeordnet 


Lokales. zu überlaſſen. Stadtv. Hartmann meint, | werben, daß die Bezeichnung der Jahreszahl 
mit Bezug auf die Erklärung des Referenten, 1900 ſtets voll auszudrücken iſt und eine Ab⸗ 

Thorn, den 17. Juli.] daß in dem Gebäude evtl. Zentralheizung ein- kürzung auf Doppelnull unzuläſſig fein ſoll. 

— Ordentliche Sitzung ber geführt werden ſolle, dieſe würde wohl zu] Dagegen wird die Poß verwaltung, abgeſehen 


von anderen Dokumenten und Urkunden, auf 
den Briefen, Poſtikarten, Packetadreſſen, Poſt⸗ 
anweiſungen, auf den Kouverts für Druckſachen 


theuer kommen und zu Ueberſchreitungen Anlaß 
geben. Stadtrath Kriwes entgegnet, daß 
ſelbſtverſtändlich erſt entſprechende Koſtenan⸗ 
ſchläge eingefordert werden würden. Man 
möge nicht viel Schwierigkeiten machen, 
ſondern die Summe bewilligen. Die 
Sache ſei ſehr dringlich. Die freiwillige 
Feuerwehr jei in den letzten Jahren bloß 
deshalb zurückgegangen, weil für die Mitglieder 
kein Uebunge platz und kein Raum zum Umziehen 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Sonnabend, den 23. Juni, Nachmittags 3 Uhr. An⸗ 
weſend ſind: Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadträthe Borkowski, 
Dietrich, Kriwes und neunzehn Stadtverordnete. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli nimmt zunächſt 
die Einführung des zum unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten (2. Bürgermeiſter) wiedergewählten 
und vom Kaiſer beſtätigten Stadtraths und 
Kämmerers Stachowitz vor und verpflichtet den⸗ 


des Jahres 1900 in der bisherigen Abkürzung 
durch Doppelnull beibehalten in der Annahme, 
daß auf Briefen, Poſtkarten, Packetadreſſen, 
Poſtanweiſungen, Kouverts für Druckſachen und 
Waarenproben u. ſ. w. die abgekürzte Be⸗ 
zeichnung durch Stempelaufdruck genügen wird, 


April 1898/99 weiſt auf eine Einnahme von 
und cinen Beſtand von 5159 Mk. — Infolge 
ſeitens der ſtädtiſchen Bauverwaltung werden 


den ſtädtiſchen Kiesgruben bewilligt. — Es folgt 


ſtützung an zwei ſtädtiſche Beamte bewilligt 


und Waarenproben u. ſ. w. die Bezeichnung 


um das Jahr genau zu genug zu bezeichnen, 
zumal dieſe Art von Urkunden nur einen 
ephemeren Werth haben. Wollte die Poſtver⸗ 
waltung dazu übergehen, das Jahr 1900 auf f 
den vorgenannten Briefen n. ſ. w. durch 
Stempelaufdruck vollſtändig darzuſtellen, ſo 
würde die Abänderung bezw. Erneuerung der 
ſämmtlichen Stempel erforderlich werden. Die e 
Umänderung würdeHunderttauſende von Stempeln 
betreffen, welche ein enormes Geld koſten 
würden. 

— Nach der ſoeden vom Reichs⸗Poſtamt 
veröffentlichten Ueberſicht über die Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe der Spar⸗ und Vor ⸗ 
ſchuß⸗Vereine für den Beamte Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗ Verwaltung 
während des Jahres 1898 betrug Ende 1898 
das Vereins vermögen im Oder⸗Poſtdireklionsbe⸗ 
zuk Bromberg 509 134,13 Mk., Danzig 
673 465,74 Mk., Gumbinnen 518 400,85 Mk., 
Königsberg 836 365,59 Mk.; die Zahl der 
Mitglieder im Bezirk Bromberg 2415, Danzig 
2942, Gumbinnen 1873, Königsberg 3007. 
Das Guthaben der Mitglieder belief ſich am 
Jahresſchluß im Bezirk Bromberg auf 491590,31 
Mark, Danzig 656 028,31 Mk, Gumbinnen 
502 333,41 Mk., Königeberg 808 577.48 Mk. 
Vorſchüſſe ſind bewilligt worden im Bezirke 
Bromberg 64 520 Mk., Danzig 138 076 Mk., 
Gumbinnen 101 880 Mk., Königsberg 177871 
Mark. An Dividende haben die Mitglieder 
(außer 3 pCt. Zinſen für die Einlager) er⸗ 
halten: im Bezirk Bromberg 1.50 pCt., Dar zig 
1,00 pCt., Gumbinnen 1,25 pCt., Königsberg 
1,40 pCt. Die hößſte Dividende hat ber 
Leipziger Poſt⸗Sparverein erzielt, nämlich 2,18 
pC., die niedrizſte der Trierer Verein mit 
060 pCt. Das Geſammt⸗ Vereinsvermögen 
aller Poft⸗Spar⸗ und Vorſchußvereine (41) hat 
Ende 1898 nahezu 34 Mill. Mk. (1897 31 ° 
Mill. Mk.) betragen, wovon rund 14½ Mill. 
Mark in Hypotheken, 16 Mill. Mk. in zins⸗ 
tragenden Papieren angelegt waren. 

— Ein Bismarckthurm in Weſt⸗ 
preußen. Am Tage der Emſer Drpeſche, 
dem 13. Juli, fand in Joſephsdorf im Kreiſe 
Culm im Beiſein einer größeren, aus der Nach⸗ 
barſchaft geladenen Verſammlung die Ein⸗ 
weihung des von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Konrad Plehn auf ſeinem Grund und Boden 
errichteten Biemarck⸗Thurmes ſtatt. Herr Plehn 
eröffnete die Feier mit einer Aaſprach'. Darauf 
folgte der Geſang des Liedes „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles.“ Abend; wurde das 
erſte Feuer auf dem Thurm entzündet, welches 
weit in die Sommernacht hineinleuchtete zu 
Erinnerung an den großen Mann. Diejer - 


Thurm iſt das erſte derartige Denkmal in 


Weſipreußen. Das eiſerne Feuerbecken für den 
Thurm hat Herr Fabrikbeſitzer Pelers in Culm 


geſtiftet. Ber 

— Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein. Der Rechnunasabſchluß der Ver⸗ 
einskaſſe für die Zeit 1. April 1898/99 weiſt 
in Einnahme 15 732,92 Mark auf; zur Ausgabe 
ſind 14589,16 Mark gelangt und zwar: als 
Zuſchuß zur Anfertigung der Fischereikarte 
620,50 Mark, zur Förderung der Fiſchzucht 
6266,10 Mark, Belehrung 4224,15 Mark, 
Perſönliche Ausgaben 2150 Mark, Sächliche 
Koſten 1 328,41 Mark. Es iſt mithin ein Be⸗ 
ſtand von 1 143,76 Mark vorhanden. 

— Die Zeitung des Verbandes deutſcher 
Militär⸗Anwärter und Invaliden 
(Berlin) veröffentlicht in ihrer Nummer vom 
15. d. Mis. eine dem Geſetz⸗ und Verordnungs⸗ 
blatt für das Königreich Sachſen entnommene 
Bekanntmachung, Inhalts deren den Militär⸗ 
anwärtern eine Reihe von neuen Stellen zus 
gewieſen werden. 
Innungsquartale. Auf der 
Janungsherberge hielt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag die vereinigte Riemer, Sattler⸗, 
Tä ſſchner⸗ und Tapezierer⸗In⸗ 
nung das Sommerquartal ab. Es wurden 
vier Ausgelernte freigeſprochen und drei Lehr⸗ 
linge neu eingeſchrieben. Für die Fritz⸗Stephan⸗ 
ſtiftung wurden aus der Innungskaſſe 100 Mk. 
beigeſteuert, ſodaß jetzt der Fonds 705 Mk. be⸗ 
trägt, der verzinslich angelegt iſt. Wenn das 
Kapital 1000 Mk. beträgt, ſollen die Zinſen für 
fleißige Lehrlinge als Prämien vertheilt werden. 
Die Regierung hat das Innungsſtatut wiederum 
zur Abänderung zurückgeſchickt. Sie verlangt, 
daß die in Culmſee wohnenden Mitglieder aus⸗ 
ſchieden werden und eine eigene Innung 
bilben ſollen, mit den anderen Handwerkern ver⸗ 
einigt. Die Culmſer er haben aber erklärt 
bei der Thorner Innung verbleiben zu wollen. — 

— Zu gleicher Zeit hielt die Klempner» 
Innung das Quartal ab. Ein Lehrling 
deſſen Lehrzeit um war, wurde auf / Jahr 
zurück geſtellt, weil feine Elementarkenntniſſe 
zu ſchwach waren, namentlich im Schreiben und 
Deutſchſprechen. Zwei Lehrlinge wurden ein⸗ 
geſchrieben. Das Innungsſtatut iſt von der 
Regierung wieder zurückgeſchickt worden, weil 
die Kupferſchmiede nicht mehr zur Innung ge⸗ 
hörten. Es wurde Über die Abſendung eines 
Delegirten nach Leipzig zum Verb andstage und 
über den Anſchluß an eine Haflpflichtgeſellſchaft 
verhandelt, beide Sachen aber ſchließlich auf 
ſpäter vertagt. 4 
= 


— Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
dauer und Metallarbeiter der Huſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine hielt geſtern Nack⸗ 
mittag ſeine monatliche Verſammlung im Vik⸗ 
toriagarten ab. Nach Genehmigung des Proto⸗ 
kolls und Kaſſenberichts wurden zu Azitations⸗ 
zwecken 12 Mark für 300 Flugblätter bewilligt. 
Die in Ausſicht genommene Gründung eines 
Ortsvereins der Fabrik- und Handarbeiter ſcheint 
nicht zu Stande zu kommen, da die betreffenden 
Arbeiter den dahin gerichteten Beſtrebungen 
nicht das nöthige Verſtändniß entge,endringen 
und ſich nicht darüber klar zu fein ſcheinen, 
welche großen Vortheile ſie gegen einen Wochen⸗ 
beilrag von 8 Pfg. erlangen. Nun hat der 
Kaſſirer des Oitsvereins der Maſchinenbauer 
eine Anzahl polniſcher Flugblätter beſchafft, 
welche nächſtens zur Vertheilung kommen, um 
den Arbeitern, die der deutſchen Sprache nicht 
ſo mächtig ſind, Gelegenheit zu geben, ſich da⸗ 
von zu überzeugen, wie nothwendig und ſegen⸗ 
bringend eine feſte Organiſation iſt. Zu weiterer 
Auskunft iſt der Kaffirer des Ortsvereins der 
Maſchinenbauer Herr Rutz, Kirchhofſtraße 52, 
jederzeit und gern bereit. — Es kam dann 
auch die Verbandshausfrage zur Erledigung. 
Der Verband der deutſchen Gewerkvereine iſt 
beſtrebt, ſich ein eigenes Heim zu gründen und 
hat deshalb einen Aufruf an alle Verbands⸗ 
genoſſen erlaſſen, ſich doch an dieſer Sache zu 
betheiligen. Mehr als dreißig Jahre find ver⸗ 
floſſen, ſeit dee Gewerkverein beſteht, und heute 
zählt er bereits 1700 Ortsvereine mit 85 000 
Mitgliedern, da wäre es doch an der Zeit, ſich 
ein eigenes Heim zu gründen, das als Wahr⸗ 
zeichen feiner idealen Beſtrebungen für alle 
Zelten daſteht. Es wird von Niemand ein 
Opfer verlangt, ſondern es iſt eine ſichere ver⸗ 
zinsbare Spareinlage. Durch Antheilſcheine 
4 5 Mark fol das Kapital geſammelt werden. 
Die Anth:ilicgeine werden mit 3 pC.. verzinſt 
und ſind 5 Jahre unkündbar. Da die 5 M. 
nicht ſofort gezahlt zu werden brauchen und 
durch kleine wöchentliche Beiträge zuſammen⸗ 
gebracht werden können, trugen alle Anweſenden 
ihren Namen in die aufgelegte Zeichenliſte. 
— Mit der Roggenern te iſt im hieſigen 
Kreiſe be- onnen worden. Der Ertrag verſpricht 
\ durchweg ein guter zu werden. 
0 — Das Hochwaſſer hat bei Thorn 
ſeinen Scheitelpunkt überſchritten. Von geſtern 
Abend bis heute früh 5 Uhr iſt das Waſſer 
nicht mehr gewachſen. Um 5 Uhr mankirte der 
f ſtehende Pegel 4,89 Meter, um 12 Uhr Mittags 
4.85 Meter über Null. Das Waſſer fällt weiter, 
aus dem Oberlauf des St:omes wird ſtarkes 
8 allen gemeldet. . N 
Mord. Der tzubſtumme Arbeiter Karl 
Dr ki in Schönwalde hat geſtern Abend 
ſeine Ehefrau in ſeiner Wohnung erſchlagen. 
Die Sektion der Leiche wird das Weitere er⸗ 
geben. Näheres iſt noch nicht bekannt. 

— Unfug. Sonntag früh machte ſich 
ein den beſſeren Kreiſen angehöriger Mann das 
Vergnügen, vor einem Bäckerei⸗Geſchäft auf den 
Brettern, auf denen die aus zearbeiteten Semmeln 
zum Kühlen lagen, herumzutreten, und fügte da⸗ 

E durch dem betr. Bäckerweiſter einen Schaden 
von 30 Mk. zu. Bei ſeiner Verfolgung ent⸗ 
| kam er in ein noch cffenes Gaſthaus, wurde 
| 
| 


e 


aber trotzdem von der Polizei ermittelt. — 
Seit etwa 8 Tagen wurdeg einige Gaslaternen 
allnächtlich ausgelöſcht. Die Polizei hat jetzt den 
Fhät er in der Perſon eines Buchhalters erwiſcht. 
e Gefunden: eine Rolle Papier in 
der Bäckerſtraße. i 

I — Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
21 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 


N — Waſſerſtand der Weichſel bei 
Warſchau geſtern 4,20 Meter, heute 3.81 
Meter. 


Heinr. Gerdom, 
Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 

Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 

Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 5 


V 1 jr 
'Häcksel. 
F  Staubfrei gefichten Hädjel, jedoch nur von 
Rioggenrichtſtroh, liefert billigſt die 
Dampf-Häckſel-Schneiderei 
G. Edel, Fouragenhandl. 
Gerechteſtraße 22. 


I bis 2 möbf. Vorderſtuben 
Au vermiethen Schillerſtr. 6, I. 
8 : 


Nr. 9. 


Benfan,, 17. Juli. Das geſtrige Waldfeſt im 
Schmeichelthale des Thorner Stadtwaldes hatte ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuches aus der Umgegend und 
Thorn zu erfreuen. Bei dem ſchönen Wetter bot der 
Wald einen prächtigen Erholungsort. Das vielſeitige 
Programm wies neben Konzertmuſik verſchiedene 
komiſche Vorträge auf. Zwei von Damen und Herren 
ſowie von Schülern und Schülerinnen vorgeführte 
Reigen boten eine ſehr angenehme Abwechſelung. Zum 
Schluß wurde noch ein kleines Feuerwerk im Walde 
abgebrannt, woran ſich ein Tänzchen im Oberkruge 
anſchloß, das die Theilnehmer in froher Stimmung 
belſammenhielt. Den Veranſtaltern des Feſtes, ins⸗ 
beſondere Herrn Fabrikbeſitzer Töpfer gebührt be⸗ 
ſonderer Dank für das ſchöne und wohlgelungene Feſt 
FᷓᷓQᷓ . — 


Kleine Chronik. 


Auf der Rückkehr von einer 
militäriſchen Uebung, die bei enormer 
Hitze von des Morgens früh bis mittags 12 
Uhr am Mittwoch ſtattfand, brachen nach dem 
„Fränk. Kur.“ vom 39. Infanterie⸗Regiment 
in Düſſeldorf mehrere Soldaten erſchöpft zu⸗ 
ſammen, mußten ſie mittels Wagen in die Garniſon 
zurückbefördert werden. Ueber 30 Mannſchaften 
befinden ſich im Lazareth. 

Ein ſchweres Gewitter hat am 
Donnerſtag in ber Rheingegend gewülhet. Zu 
Sinzig wurde eine Frauensperſon vom Blitze 
getödtet; bei Euskirchen erſchluz der Blitz fünf 
Stück Rindvieh im Werthe von 1200 Mk. Im 
Ahrthale ging ein Wolkenbruch nieder und ver⸗ 
urſachte großen Schaden. Auf den Feldern 
ſteht das Waſſer fußhoch, und in den Wein⸗ 
bergen wurde die Erde fortgeſchwemmt, ſo daß 
die Wurzeln der Rebſtöcke vielfach bloß liegen. 
Am Freitag wurden, wie aus Landsberg a. W. 
gemeldet wird, drei Arbeiter des Gutsbeſitzers 
Böning in Heinersdorf, die ſich unter eine 
Pappel geſtellt hatten, vom Blitz erſchlagen. 

Die „Lebensmüden“. Bei Eiſer⸗ 
büttel ſtürzten ſich, den „Braunſchw. Neueſt. 
Nachr.“ zufolge, der Fabrikarbeiter Nippe und 
ſeine fünfzehnjährige Braut, durch einen Strick 
verbunden, in die Oker und ertranken. Das 
Motiv der That iſt Heirathsverweigerung ſeitens 
der Eltern. 

Wegen Sittlichkeitsvergehen 
wird ber Wiesbadener Stadtmiſſionar Jagbſtein, 
der in evangeliſchen Vereinen eine große Rolle 
ſpielte, ſtickbrieflich verfolgt. Er ſoll ſich an 
einer Anzahl ſchulpflichtiger Mädchee vergangen 
haben. 

In einem Anfall von Geiſtes⸗ 

ſtörung erwürgte der Pfarrer der fran⸗ 
zöſiſchen Gemeinde Puyravault feine Haus⸗ 
hälterin und erhängte ſich dann auf dem 
Speicher ſeiner Wohnung. 
In Cherbourg plünderten am Freitag 
nach einem Feuerwerk Soldaten das Feuer⸗ 
weiksmaterial. Die Polizei, welche einſchritt, 
wurde mißhandelt. Es wurden Truppen her⸗ 
beigerufen, um die Ruhe wieder herzuſtellen, 
was bisher noch nicht völlig gelungen iſt. Die 
Stadt iſt militäriſch beſetzt; mehrere Perſonen 
wurden verwundet, 60 Perſonen verhaftet. 
Jedenfalls waren die Thäter franzöſiſche Marine» 
Infanteriſten, das disziplinloſeſte Geſindel, das 
es nächſt den Freiwilligen giebt. Nach weiteren 
Meldungen waren die Polizei und die Truppen 
die ganz: Nacht thätig, um die Ruhe wieder⸗ 
herzuſtellen. Eine Anzahl neuer Verhaftungen 
wurde vorgenommen. Die Soldaten der Marine - 
Infanterie ſammelten ſich vor dem Polizeibureau 
und verlangten die Freilaſſung ihrer Kameraden. 
Die Scheiben wurden zertrümmert und eine 
Zivilpeeſon durch einen Bajonnetſtich am Acm 
verwundet. ie Marineſoldaten verfolgten mit 
gezogenem Säbel die Leute, welche damit be⸗ 
ſchäftigt waren, nach Beendigung des Feſtes 
die Lamplons abzunehmen, und richteten Her⸗ 
ausforderungen an die Infanterieſoldaten. 
Letztere bewahrten demgegenüber vollkommene 
Ruhe. 


Mit dieſer 


„Auf drei arme Frauen, welche 
Erdbeeren im Walde ſammelten, gab, wie der 
„N. Fr. Pr.“ aus Friedberg in Steiermark 
geſchrieben wird, der im Dienſte des klerikalen 
Fräuleins Conſtantia Kiendler ſtehende Jäger 
Gſchandl mehrere Schüſſe ab. Zwei Frauen 
wurden von rückwärts getroffen, eine ſo ſchwer, 
daß ſie in das Spital nach Pinkafeld gebracht 
werden mußte. Der Mann der Schwerverletzten 
it ein Krüppel und liegt krank in feiner 
Wohnung zu Hochbart. Aus dem kargen Er⸗ 
löſe der Erdbeeren fokte für ihn und die Kinder 
Brod geſchafft werden. Die Entrüſtung über 
den Vorfall iſt eine allgemeine und um ſo 
größere, als der Jäger bisher dem Gerichte 
nicht angezeigt worden iſt. 
——. BUS REEEEEBREUERTRURESEETEEBENEENEENSENEN, 


Neueſte Nachrichten. 
Darmſtadt, 16. Juli. Die heſſiſche 
Regierung hat die Verabſchiedung Dr. Schillers 
auf Veranlaſſung des Rektors der Gießener 
Univerſität wieder zurückgenommen. 


Rom, 15. Juli. Ein zwiſchen Frankreich 
und Italien abgeſchloſſener Vertrag betreffend 
Verbindung der beiderjeitigen Telephonnetze 
und Herſtellung von Telephonverbindungen 
zwiſchen Genua⸗Nizza und Turin⸗Lyon iſt heute 
von dem Minifter des Aeußeren Vis conti⸗ 
Venoſta, dem Miniſter für Poſt und Telegraphen 
Di San Giuliano und dem franzöſiſchen Bol- 
ſchafter Barrère unterz ichnet worden. 

Paris, 16. Juli. Das Gerücht, daß 
Pellieux, der vorgeſtern bei der Revue nicht an 
der Spitze der Truppen erſchien, disziplinariſch 
beſtraft worden iſt, beſtätigt ſich. 

Paris, 16. Juli. In Aubagne haben 
blutige Zuſammenſtöße zwiſchen italieniſchen und 
franzöſiſchen Arbeitern ſtattgefunden. 


Paris, 16. Juli. Im Minifterrath 
theilte der Kriegsminiſter Gall fet mit, daß der 
Vorſitzende des Kriegsgerichts in Rennes ent⸗ 
ſchieden habe, daß Queenay de Beaurepatre als 
Zeuge nur über die Frage vernommen werden 
tolle, welche der Kaſſationshof dem Kriegszericht 
zur Entſcheidunz überwieſen habe. 

Cherſon, 15. Juli. Geſtern Nacht ge⸗ 
riechen auf dem Dujepr zwei mit Petroleum 
beladene Fahrzeuge in Brand. Zwölf Perſonen 
find in den Flammen umgekommen, fünf haben 
ſchwere Brandwunden erlitten. 


Belgrad, 16. Juli. Der König verfügte 
geſtern, daß der ehemalige Adjutant und Ver⸗ 
treter des Fürſten von Montenegro, Blancho 
Petrovic, der vorgeſtern in häuslicher Haft ge⸗ 
nommen wurde, wieder entlaſſen werde, Serbien 
aber mit ſeiner Familie augenblicklich zu ver⸗ 
laſſen habe. Wie verlautet, ſoll dieſe Ent⸗ 
haftung auf Intervention der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zurückzuführen ſein. Dieſe hat ihn mit 
den nö higen Geldmitteln verſchen. Es ver⸗ 
lautet, daß er ſich mit ſeiner Gemahlin ſofort 
über Semlin nach Rußland begeben habe. 

Kanea, 15. Juli. Geſtern kam es zu 
einer Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und 
italieniſchen Soldaten. Dabei wurden auf 
beiden Seiten zwei Mann ſchwer verletzt, von 
denen in der letzten Nacht ein Franzoſe und 
ein Italiener ſtarben. In einem anderen 
weniger ernſten Stieite wurde die Ordnung 
durch das Eingreifen von Offizieren und den 
beiden Generalkonſuln ſofort wiederhergeſtellt. Die 
italienischen und franzöſiſchen Truppen wurden in 
ihren Quartieren konſiznirt. Der umgekom⸗ 
mene franzöſiſche Soldat wurde geſtern Abend und 
der italieniſche Soldat heute Vormittag in An⸗ 
weſenheit des franzöſiſchen und ital’e niſchen Konſuls 
ſowie der franzöſiſchen und der italieniſchen 
Offiziere beerdigt. Beiderſeits wurden Sym⸗ 
pathlebezeigun zen und Ausdrücke des Bedauerns 


Schutzmarke 


verſehen ſind alle 


—: AA. 
I—2 möbl. Zimmer, 1 Parterre-Wohnung, 


mit feparatem Eingang, auf Wunſch. 4 Zim., Baderaum; Gaseinrichtung zu vermiethen zu erfragen in ber II. Etage] in tauſenden von Fällen bewährte Haus 
f Scifleritrafie S. | mittel gegen Haarausfall u. Ebenen 

Katharinenſtraße 3. dblirtes Zimmer und kleine Wohnung] bildung, 
l Tuchmacherſtraße 14. | Anders 


kl. mödl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 2, II. ungenirt, 
— — mit voller 
und Thalſtr⸗Ecke 60, III. I. Wohnung bermlethen 


Continental Pneumatic 


Decken und Luftſchläuche. 
Achten Sie ſtreng darauf, daß Sie dieſelbe vorfinden, und Sie 
können ſicher ſein, „Original Continental“ Fabrikat zu bekommen. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


Penfton zu verm Bromberger⸗ und Zubehör vom 1. Oktober 1899 zu 


f 2 kl. Wohnungen zu verm. Brückenſtraße 22. zu vermiethen. 


III. Etage 


über den beklagenswerthen Vorfall ausgetauſcht. 
Der Zuſtand der verwundeten Soldaten hat 
ſich gebeſſert. 


e CET 3 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: F. Tromzinski 
Kahn mit 2550 Zentner Getreide, von Plock nach 
Danzig; Kapt. Hemerling, Dampfer „Brandenburg“ 
mit 5 Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach Thorn; 
P. Friedrich, Kahn mit 1860 Zentner Gaskohlen, von 
Danzig nach Thorn; E. Woſikowski. Kahn mit 2000 
Zentner Harz, von Danzig nach Warſchau; Auguſt 
Karpf, Kahn mit 1600 Zentner Harz, von Danzig 
nach Warſchau; Rich. Netz, Kahn mit 1650 Zentner 
Roheiſen, von Danzig nach Warſchau; P. Kolwitz, 
Kahn mit 1000 Zentner Kohlen, von Danzig nach 
Zlotterie. — Waſſerſt an d: 4,88 Meter. — Wind ⸗ 
richtung: Oſten. 

F000 Add ã dc EEE DEE TALNETTEERTTELERE 
18. Juli. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 1 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 8 „ 


Mond⸗Aufgang u? 2 
Mond⸗Untergang 11 „ 35 7 


Tageslänge 
16 Stund. 11 Minut., Nachtlänge 7 Stund. 49 Minut. 


ã ISIN ET cp ooc ß ß ESTER TR 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
2 — 
Handels ⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börjen - Depeſche 


Berlin, 17. Juli Fonds: ſtill. I. 15. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 216 15 216,20 
Warſchan 8 Tage 215,85 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,70 
Preuß. Konſols 3 pt. 90.10 90,10 
Preuß. Kouſols 3½ pCt. | 100,200 100,20 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 100,00 106,00 
Deutſche Reichsaul. 3 pet. 90,00 90,10 
Deutſche Reichsaul. 8¼ pet. 100,20 100,20 
Weſtpr. Pſbbrf. 3 pCt. neul. U. 86,40 86,40 
o. „ 3½ pCt. do. 96,9: 96,80 
Posener Pfandbriefe 3½ pCt. 96,90 7.10 
5 R 4 pCt. 102,20 102,10 
Bel Pfandbriefe 4½ pCt. 100,50 105,50 
k. Anl. O. 26,85 26,90 
Italien. Rente 4 pet. 94,10 94,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 90,00 90,20 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. exel. 196,00 196,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 261,60 201,30 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,80 126,80 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 79/ 797 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 
S 41,56 41,50 


» „ „ 70 M. St. ; g 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5½ pCt. 


Spiritus Depeſche. 
v. Vortatius u. Grothe Königsberg, 17. Jult. 


Loco cont. 70er 43,00 Bf., 42.10 Gd. —,— bez. 
Juli 42 50 „ 41,80 „ —.— . 
Aug. 42,00 „ 41.50 „ —.— „ 
Amtliche Nstirungen der Danziger Dörfe 
vom 15. Juli. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
ng: art . — 21 2 * Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancem vom Käufer an 
den Verkäuſer vergütet. . 

Weizen: inländ. bunt 756 Gr. 157 Mark. 
Rogg — 3 grobkörnig 673 —723 Gr. 140 
ark. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,00 M. 


„Henneberg⸗Seide“ 


— nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann france und 
verzollt ins Haus. Muster umgehend. 


G. HennebergsSeiden-Fabriken(l u. k. Hof. Zürich. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt ſie vertreten durch The Bradstreet 
Company. Tarife poſtfrei. 


VUebermorgen 5 


Ziehung der Briesener 
1 Mark Loose 
(Westpr. Pierde-Verloosung). 
Nur noch geringer Vorrath bei 
General-Debit 


£ud. Müller 8 Co., Berlin 
und Hier bei den bekannten 
Verkaufsstellen. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medic. Seife: 


Bergmann’s Garboltheerschwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 

iſt, da dieſelbe alle Hautunreinigkeiten u. 

e e, wie Miteſſer, Flechten, 
lüthchen, Röthe des Geſichts 2c. unbedingt 

beſeitigt und eine zarte weiße Haut erzeugt. 

à St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. und 

J. H. Wendisch Nachf. 


Arnica-Haaröl 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 


laſchen a 75 und 50 Pf. dei: 
Co. 


2 
3 

3 
4 
“ 


— 


Der große 


Räumungs⸗Ausverkauf 


des 


Leinenhauses M. Chlebowski, Shorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in ſämmtlichen Artikeln 
der Leinen und Wäſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach Charlotten⸗ 
burg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager in ſämmtlichen Artikeln 
zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen und dürfte ſich ſobald nicht wieder die Gelegenheit bieten, 
nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen Preiſen einzukaufen. 


VVV Tr...... 8 
dh ] i a 5 . 
A —= Braut-Ausstatitungen »= 
Werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. * 
cee eee DDD 


Schürzen und Taſchentücher hervorragend billig. 


Alle Artikel sind auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren u, jetzigen Preises versehen. 


BER Verkanf nur gegen Vaarzahlung. — Umtauſch findet nicht ſtatt. 


Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. 
Leinenhaus ee Thorn, Breitestr. 22. 


Gründung 1878. Fernsprecher 160. 


N 5 5 >>>> Photographisches Atelier See B®@ 
- Ben er Call Null. Neuftädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Fur die zahlreichen Beweiſe Aufertigung aller Arten Photographien. 

berzlicher Theilnahme und Kranz N | Phote-Relieis! Das Neuste: Photo-Plastik 


770 ſpenden bei dem Begräbniſſe unſeres | 
en bei dem Begräbniſſ Jedes Loos ein Treffer 


Sohnes 
et bieten die laut Reichsgeset 8. Juni 1871 Deutschland 
En. 2 - : ieten die laut Reichsgesetz vom uni 1871 in ganz Deutschian 
insbeſondere für die troſtreichen gesetzlich zu spielen erlaubte und mit deutschem Stempel versehene 


5 a Grabe Iprohen ee Türk. 400 Francs-Staats-Eisenbahn-Loose. 
. Nächste Ziehung am 1. Aug. & 


herzlichſten Dank aus. 
2 und Frau. 
Ra: 4 Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Francs 


in Haupttreffern z. Z. von 3 x_ 600000, 
x 300000, 3 x 60080, 3 X 25000, 6 20 000, 
6x 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 409 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 9%. 


Wir offeriren Originalloose. auch Antheile für alle noch statt- 
findenden Ziehungen im Abonnement bei monatlichem Bezug von 


nur 4 Mark pro Antheil. 


a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder Ziehung. 
Prospekte gratis und franko. 


us Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193. zu 


ge Former Ein Irbeitshntfcher 


finden gegen Er Ares * dauernde Lene 


Maschinenfabrik 5 de 8 Sohn, Verkauf: erin 


S für die Kurzwaaren = Abtheilung, ſpeziell 
. ͤ— ,, —— Waäſche, nur ien aft, a ſprechend 


Restaurant-Eröffnung. 
Am 17. Juli d. J. eröffnen wir neben unserem 


Hauptgeschäfte im Hause Strobandstrasse, Ecke 
Elisabethstrasse, eine Probierstube, genannt 


„Zur Klause“. 


In den behaglich und komfortabel eingerichteten 
Räumen werden sämmtliche von uns geführten Biere 
als; 

Culmer Hoecherlbräu, Culmbacher Petzbräu, 
Pilsner, Münchener Bürgerbräu, Grätzer, Porter, 
Ale, Weissbier etc. in denkbar bester und 
frischester Beschaffenheit verzapft. 

Vorzügliche Weine, gleichfalls vom Fass (ä la 
Bodega), und Liqueure sind in reichster Auswahl 
vorhanden. 

Kaltes Buffet à la Aschinger, Berlin (Original). 

Wir empfehlen unser neues Unternehmen dem 
geneigten Zuspruch des Publikums. 


Ploetz & Meyer, 


Biergrosshandlung, Thorn. 


Belauntwadung, 
In den Tagen vom 23.— 25. Juli d. J. 
findet hierſelbſt das VI. Weſtpreußzſche 
Provinzial Bundesſchießen und IV. 
Oſtdeutſche Freihand⸗Vundesſchießen 


att. 

Wir bitten unſere Mitbürger, aus An⸗ 
laß dieſes Feſtes ihre Häuſer durch Aus⸗ 
hängen von Fahnen und Anbringen von 


1 se0ojuajey aufen I igne lde yaızıasag 


Gesetzlich erlaubt! Keine * 
8 


Emblemen, Laubgewinden pp. beſtens zu 
ſchmücken. 
Thorn, den 14. Juli 1899. 


Der Magiſtrat. 
KTV 
Verreiſe 
vom 23. Juli bis 1. Auguft. 

Zahnarzt v. Janowski. 


FCC ° [ findet per l. Auguſt, auch etwas ſpäter dei] 
— er u 0 ei K 1 fi bohem Salair angenehme Stellung. 
Vinavigo Kaufhaus M. 8. Leiser. 
Spanische Weingesellschaft Können fh meinen bei Lee 
pP Heriknng. J. Smiejkowski, Mellienftr. 108. Verkäuferin, - Handwerker: Verein. 
at ächt., 
Import e a Rein- 10 Schloſſergeſellen . de e Tonnen mädt, Eingemachtes Das des Unwetters wegen ausgefallene 
wir d t bei 
Malaga, Madeira, Marsala, (Fenſterbauer) finden ſofort bei hohem] Geſchäft zu engagiren. Garten- Concert 


Akkord oder Tagelohn 12 bei Im. Cichtenfeld. 
E. o Bi > 


Lehrling Lehrmädchen 9 


Sohn achtbarer hieſiger Eltern, mit guten für die Kurzwaaren Abtheilung, polniſch 


Schulkenntniſſen, findet bei monatlicher Ver: et 2 8. . verbindet man schimmelfrei mit 


Sherry, Lacr. Christi, Port- 
wein, roth u. weiss. Verkauf in !/, u. 
½ Flaschen zu Originalpreisen, Glass- 
weiser Ausschank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf Königl. 
priv. Rathsapotheke zu Thorn, Breitestr. 


am Montag. * * hui. 
im 35 Tivoli“ ſtatt. 


eee Stellung. Kaufhaus u, f. eier... ß Anfang 7 Uhr Abends. TEE 
Ein faſt neues Damenrad zu verkaufen e Ordentliche Aufwärterin 1 er ar — 5 Eh — Gäſte zahlen 
1 = ER Einen Lehrling kann ſich melden Gerberſtr. 29, I. Man kaufe nur gestempelte J 20 Pfennig Entree. 
— bean Br BE N guter Schulbildung und schöner Hand-| L anftändiges i e Der Vorſtand. 
B Adolph . |oder Frau kann ſich von ſofort melden üte jedes Bogen. 
lumentöpfe 1 8 Schillerſtraße 4, parterre. Justus Wallis, Heute 2 Große reb 4 
dee. I 1g. Witt 2 Ein Arbeiten = e m — V. Tadrow 
- - 3 2 | Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe. 
Wohnung en, findet Stellung bet 2 N an arten 0 9 el, ianinos kreuzsait., v. 380 M an. E nr Kenne, Berli 
4, 3 Zim. u. Zub., and: Pferde⸗ Max Pünchera. fi = Ohne Anzahl. 15M.mon., | grafenftraße 97, (t 
85. Memif- bill an vermiethen ofſtr. 7 FF ] ebliche Sänger, empfiehlt Franco 4 wöch. Probesend. Fr 
Bad, Mewif- bil en bern ben Hofttr. 7. Eine Kinderfrau Ä M. Horuit, Berlin. Neanderstr. 16,| Für Yörfen- u. Dandelbberſchte e, jowmie,ber 
1 Parterre- Wohn, zu verm Gerrcteftr. 28. geſucht Eulmerſtr. 28. vert [G. Grundmann. Breiteſtr. 3 7. PPC Anzeigentbeil verantw. E. Wendel-Thorn. 


Deuck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 
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Fenilleton. 


Im Bannkreis der Pflicht. 


Noman einer Frau von H. Oehmke. 
(Nachdruck verboten.) 
9.) (Fortſetzung.) 

Der Vormittag jedoch gehörte der kleinen 
Gina, die auf das prächtigſte gedieh und jeden 
Tag niedlicher und klüger wurde. Wenn der 
Geheimrath ſeine Gemahlin ſuchte, ſo fand er 
ſie im Kinderzimmer, meiſt auf dem Teppich 
kauernd mit ihrem kleinen Liebling ſpielend. 
Alle Schwermuth, alle Herbheit war von ihr 
genommen, und wenn ſich einmal wieder trübe 
Gedanken nahen wollten, jo bedurfte es nur 
eines Lächelns ihres Töchterchens, und ihre Züge 
hellten ſich auf. Sie war glücklich im Beſitz 
dieſes holden Lebens — weiter wünſchte ſie 
nichts. Sie verlebte jetzt eine Reihe froher 
Tage im Winter in H... wo fie als Stern 
der Geſellſchaft glänzte und dadurch ihren Gatten 
hochbeglückte, und im Sommer auf dem herrlich 
gelegenen Lindenheim, wo ſie mit der 
kleinen Gina wieder zum harmlos fröhlichen 
Kinde ward. 

5 So rückte der dritte Geburtstag der Kleinen 
eran. 

Regina war in dieſem Jahr ſchon ſehr früh 
nach Lindenheim hinausgezogen, da der Geheim⸗ 
rath eine große Zahl von Gäften geladen hatte. 

Frau von Sanden mit ihrem „Ary“, ſowle 
viele andere Bekannte Reginas aus ihrer Mädchen⸗ 
zeit waren gekommen. Dann hatte Herr von 
Haller auf ſeinen jährlichen Badereiſen, die er 
eines beginnenden Rheuma's wegen unternehmen 
mußte, viele Belanntſchaften angeknüpft, alte 
erneuert und ſo herrſchte denn ein buntes reges 
Leben auf dem ſonſt ſo ſtillen Schloß. 

Die kleine Gina trippelte ſchon ganz ver 
gnügt in ihrem blauen Kleidchen unter den 
Gäſten einher, und Alle waren entzückt von dem 
kleinen freundlichen Weſen mit den großen 
ſchwarzen Augen und dem blonden Kraus⸗ 
köͤpfchen. — 

Regina ſaß faſt vollſtändig angekleidet vor 
ihrem Toilettenſpiegel. Sie trug ein mattgelbes 
Spitzengewand über einem dunklen Unterkleide. 

Das braune Haar hing loſe um ihre Schultern 
und die Kammerfrau war beſchäftigt, es zu einer 
modernen „Friſur“ aufzuſtecken. 

Regina war ungemein heiterer und liebens⸗ 
würdiger Laune. Die Bewunderung, die ihr 
angebetetes Töchterchen heute an ſeinem Ge⸗ 
burtstage wieder eregie, hatte fie ſehr froh ge 
ſtimmt, und ſie plauderte jetzt eifrig über ihr 
Mutterglück mit Frau von Sanden, die auf 
einem Tabouret zu ihren Füßen ſaß und lächelnd 
die begeiſterten Schilderungen Reginas über 
ihren Liebling anhörte. 

Frau von Sanden erſchien in ihrem luftigen 
Geſellſchaftskleide von zarteſtem Roſa mit dem 
thaufriſchen Geſichtchen und dem treuherzigen 
frohen Kinderblick wie ein 16jähriges Mädchen, 
und doch war ſie bereits Mutter dreier reizender 
Blondköpfe. Die kleine Elli hatte zwei muntere 
Brüderchen als Spielgefährten erhalten. 

Die Kammerfrau war jetzt mit ihrem Kunſt⸗ 
werk fertig und ging in ein Nebengemach, um 
die verſchiedenen Etui’s und Schränkchen her⸗ 
beizuholen, die Reginas Schmuckſachen bargen. 
Frau von Sanden erhob ſich und trat zu der 
Freundin heran. 

Die kleine niedliche Offiziersgattin hatte 
ſo ihre eigenen Gedanken gehabt, als ſie ihre 
ſtets ſo ſehr verehrte und bewunderte Freundin, 
ihren „ſchönen folgen Schwan“ an der Seite 
des dicken Geheimraths, der leider mit den 
Jahren immer mehr an „Stärke“ zunahm, 
wieder erblickte. 

Sie hatte ſich den Glücklichen, der Regina 
einmal heimführen würde, eigentlich ganz anders 
vorgeſtellt. So einen zweiten Lohngrin mit 
langem wallendem Blondhaar und prächtig 
glärzender Rüſtung, wie fie ihn kürzlich im 
Opernhauſe zu Berlin geſehen: den hatte fie 
ſich neben Reginas königlicher Geſtalt gedacht. 

Es war ja alles wundervoll und prächtig 
hier auf Lindenheim, faſt ſo wie in einem 
fürſtlichen Schloß aber wenn ſie an den dicken, 
ewig puſtenden und ſchwitzenden Geheimrath 
dochte — „nein, da iſt mir doch mein alter 
guter Ary lieber,“ ſchloß fie ihre Selbſtbe⸗ 
lrachtungen, die ja ſchließlich doch keinen Zweck 
batten, „und der Geſchmack iſt ja verſchieden,“ 
fügte fie dann ihren Gedanken hinzu. — — 

Das kleine zierliche Figürchen der Frau 


Beilage zu No. 166 


der 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Leutnant reichte kaum bis an die Schulter 
Reginas, als ſie jetzt neben ihr ſtand. 

Zärtlich legte fie ihre friſche Wange an die 
der Freundin und fragte in leiſem innigen 
Ton: 

„So iſt denn mein ſchöner ſtolzer Schwan 
ganz glücklich an der Seite ihres ſchwarzen 
Bären?“ 

Dabei verſuchte ſie der Freundin in's Auge 
zu ſchauen. 

Regina zuckte zuſammen; ſie erbleichte ohne 
Willen, erwiderte aber ruhig: 

„Ganz glücklich? Wer vermag zu behaupten, 
Ellinor, daß er vollkommen glücklich ſei? Ich 
bin zufrieden mit meinem Geſchick und glücklich 
im Beſitz meines Kindes. Meine ſüße Kleine 
erſetzt mir Alles, was ich vielleicht entbehren 
muß.“ i 

„Oh, Regina, auch ich liebe meine Kinder 
zärtlich, aber mein Arthur, der iſt mir doch 
der Liebſte auf der ganzen Welt!“ rief die 
kleine Frau ganz enthuſiaſtiſch aus. Und dann 
nach ener Weile fragte ſie doch noch einmal: 

„Alſo Du liebſt den Geheimrath wirklich, 
fo recht ordentlich weißt Du, wireie 

„Ich ſchätze und achte meinen Mann Ellinor,“ 
unterbrach Regina fie. „Und nun quäle mich 
nicht länger, Liebſte, mit Deinen Fragen,“ fuhr 
ſie fort in dem ſie den kleinen neugierigen Mund 
herzlich küßte. „Es iſt ſechs Uhr geworden, 
und ich muß mich wirklich beeilen. Meine Gäſte 
werden mich vermiſſen.“ 


Die beiden Damen hatten nicht geſehen, 
wie inz viſchen ſchon ein paar Mal ein dunkler 
Männerkopf unter der rothen Portiere erſchienen 
war, der wie ſuchend im Zimmer umhergeblickt, 
und durch allerhand wunderliche Geſten und 
Geberden Frau von Sandens Auſmerkſamkeit 
zu erregen ſuchte. Jetzt kam aus der entgegen⸗ 
geſetzten Thür die Kammer frau mit den ver⸗ 
ſchiedenen mit Perlmutter ausgelegten Schmuck- 
käſtchen von rothem und gelben Saffian. Sie 
erkannte ſofort den Herrn unter der Portiere, 
an deſſen glänzender Attila, als den Gemahl 
der jungen Freundin der Geheimräthin. Sie 
ſetzte die Sachen auf einen Nebentiſch und ging 
ohne daß die Damen es hörten auf dem dicken 
Teppich, der jeden Schritt dämpfte, zu ihm. 

Nach einer kurzen Weile theilte ſich wieder der 
Vorhang und die füllreiche Geſtalt Frau von Altens 
in prächtiger Atlasrobe erſchien in der Thür. Sie 
war eine ſtattliche, wohlkonſervirte Dame von viel⸗ 
leicht 45 Jahren, die ſich im gewöhnlichen Leben 
durch eine immerwährende ruhige Heiterkeit und 
einen eiwas ſtarkroſenfarbigen Teint auszeichnete. 
Doch in dieſem Augenblick waren ihre vollen 
Wangen erdfahl. Auch ſie winkte mehrere Male 
der jungen blonden Frau. Als dieſe wiederum 
garnichts merkte, rief ſie: 

„Frau von Sanden, bitte eine Minute!“ 

„Was ifi’s?* rief die kleine Frau luſtig. 
Als fie jedoch das verſtörte Geſicht der alten 
lieben Dame ſah ſtürmte ſie ohne weitere Frage 
zu ihr. Frau von Alten zog ſie raſch mit ſich 
hinaus. 

Doch auch Regina war aufgeſprungen. 
Das lange Aus bleiben der Zofe fiel ihr zuerſt 
auf. Sie rief — keine Antwort. Sie öffnete 
die Thür zum Nebenraum — das Zimmer war 
leer. Jetzt fiel ihr erſt das raſche Verſchwinden 
Ellinors auf, und dann, ohne daß ſie eigentlich 
wußte, weshalb, nur einem unerklärlichen Ge⸗ 
fühl plötzlicher Angſt nachgebend, warf fie den 
Pudermantel ab und ſtürzte hinaus 

Schloß Lindenheim, das Regina ſeit ihrer 
Verheirathung im Sommer bewohnte, ein 
maleriſcher Bau in engliſch⸗gothiſchem Stil, 
war eins der romantiſch gelegenen Beſitzthümer 
der Provinz. 

Das Schloß ſelbſt lag auf einer Anhöhe 
und gewährte einen herrlichen Blick in das 
Weſerthal und auf die dunkelblauen Umriſſe 
der Bergketten. 

Der Geheimrath hatte ſeiner Gemahlin das 
ganze Beſitzthum als Morgengabe verehrt, und 
rag hing ſehr an dieſem ſchönen Fleckchen 

rde. 


Die Gartenanlagen von Lindenheim, der 
wunderſchoͤne Park mit feinen romantiſchen 
Seen und Teichen waren weitberühmt. 

Der Geheimrath war im Beſitz einer Bibli⸗ 
othek und einer Gemäldeſammlung, auf die er 
mit Recht ſtolz war und fein Palmenhaus ſowie 
die große Orangerle wieſen Exemplare auf, wie 
ſie kaum die fürſtlichen Gärten im Beſitz hatten. 


Dienſtag, den 18. Juli 1899. 


Sandſteinſtatuen, den Fontänen, den Teichen 
mit dem reizenden Schwanenkiosk, in den Park 
zu gelangen, war man gezwungen, über eine 
zierliche Brücke zu ſchreiten, da Garten und Park 
durch einen Arm des kleinen Fluſſee, der die 
ganze Gegend durchzieht, getrennt wurde. 

Dieſer kleine filberhelle Bach, der zugleich 
den Schwanenteichen das Waſſer zuführte, war 
bei ihrem diesjährigen Aufenthalte für Regina 
bereits ein Gegenſtand größter Sorge geweſen, 
da die kleine Gina ſchon ſo tapfer auf ihren 
Füßchen war, daß fie keine Minute ohne Auf- 
ſicht gelaſſen werden durfte. Es war beſtimmt 
worden, die Ufer des Flüßchens durch einen 
hohen Zaun von dem Garten abzugrenzen; je⸗ 
doch weiter als bis zu den allererſten Vorbe⸗ 
reitungen war die Sache noch nicht gediehen. — 

Als Regina aus ihrem Ankleidezimmer in 
das Boudolr trat, fand fie daſſelbe auch leer, 
ebenſo die Vorzimmer. Sie riß an dem Klingel» 
zuge: kein Menſch erſchien. Sie rief nach der 
Kammerfrau, nach der Bonne des Kindes — 
alles war wie ausgeftorben. Sie trat auf die 
Veranda, auch hier war Niemand zu ſehen. 
Nun flog ſie die Stufen hinunter in den Garten 
— alles leer. Nur von fern ertönte ein dumpfes 
murmelndes Geräuſch von Stimmen. So raſch 
es ihre langſchleppenden Gewänder und die 
hohen Hackenſchuhe erlaubten, ſtürmte ſie die 
breite Allee hinunter. Es begann bereits zu 
dämmern. Doch ſahen Reginas ängſtlich um⸗ 
herirrende Augen ſchon von weitem, wie am 
Ende des ſich lang hinſtreckenden Gartens eine 
große Menſchengruppe verſammelt war. Sie 
ſtürzte vorwärts die Gruppe theilte 
fi unwillkürlich bei ihrem Erſcheinen 
ſie ſah ihren Gemahl und Frau von Alten, die 
ſie am Nähertreten verhindern wollten 
mit übermenſchlicher Kraft ſtieß fie beide zurück 
. ſie trat näher. .. ganz nahe — mit 
einem markerſchütternden Schrei ſank ſie auf den 
feuchten Raſen nieder. — 

Dort vor ihr, in den Armen der Freundin, 
deren Geſicht von Thränen überſtrömt, .. lag 
ihr Kleinod, ihr einziges Glück auf der Erde, 
ihre ſüße Gina. Doch die lachenden braunen 
Augen find für immer geſchloſſen, der kleine 
roſige Mund, deſſen liebliches Geplauder für 
die arme Mutter die köftlichſte Muſik geweſen 
— er iſt ſtumm in alle Ewigkeit. 


— — — v— — — — — — H— — — 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* Bu der Frage, wer die Fälſchung 
der Balleſtrem ſchen Worte im 
ſtenographiſchen Reichstagsbericht bewirkt oder 
veranlaßt habe, werden in einer Anfchrift an 
die „Frkf. Ztg.“ Betrachtungen angeſtellt, die 
der Vermuthung Raum geben, ob nicht ein ge⸗ 
wiſſer Zuſammenhang zwiſchen der Fälſchung 
und der parlamentariſchen Berichterſtattung für 
den Kaiſer beſtehe. Im Anſchluß hieran wird 
in der „Bresl. Morg. Ztg.“ die Art der par- 
lamentariſchen Berichterſtartung 
für den Kaiſer geſchildert. Ueber die 
Sitzungen des Reichstags wird dem Kaiſer regel⸗ 
mäßig und unmittelbar nach Beendigung jeder 
Sitzung Bericht erſtattet. Der Bericht iſt knapp 
gehalten und wird dem Kaiſer, wo dieſer ſich 
auch aufhält, telegraphiſch übermittelt. Mit der 
Abfaſſung des Berichts iſt ein Beamter des 
Litterariſchen Bureaus betraut, das nicht vom 
Reichsamte des Innern, ſondern vom preußi⸗ 
ſchen Miniſterium des Innern reſſortirt. In 
der letzten Zeit war mit dieſer Aufgabe Herr 
Homann betraut, derſelbe, der vor einigen Tagen 
bei einer Ruderpartie in der Havel ertrunken 
iſt. In den Parlaments⸗Telegrammen an den 
Kaiſer wird an erſter Stelle erwähnt, was das 
Parlament gethan, worüber es verhandelt und 
was es beſchloſſen hat. Ferner wird darin auch 
bedeutſamer Zwiſchenfälle gedacht. Als be⸗ 
deutſame Zwiſchenfälle kennzeichnen ſich vor 
Allem Debatten, die ſich mit dem Kaiſer ſelbſt 
beſchäftigen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt 
auch die Auseinanderſetzung erwähnt worden, 
die zwiſchen dem Abg. Röſicke, dem Grafen 
Balleſtrem und dem Miniſter Brefeld ſich ab⸗ 
geſpielt hat. Was der betreffende Beamte dem 
Kaiſer über die jeweilige Parlamentsſitzung zu 
telegraphiren für angemeſſen erachtet, unterliegt 
— wenigſtens war es bisher ſo — der ſo⸗ 
fortigen Nachprüfung durch eine höhere Stelle 
nicht, der Beamte hat den Inhalt des Tele⸗ 
gramms zweimal niederzuſchreiben. Die eine 


Wenn man die ſchöne monumentale Frei⸗ Ausfertigung übergiebt der Berichterſtatter nach 


treppe hinabſtieg, um vorüber an den herrlichen I Beendigung der Sitzung ohne Verzug dem 


Telegraphen⸗Beamten, der eigens zur Stelle und 
lediglich damit beauftragt iſt, den Parlaments⸗ 
bericht an den Kaiſer zu telegraphiren. Dieſem 
Telegraphenbeamten wird bei jeder ſolchen Ge⸗ 
legenheit im Voraus mitgetheilt, wo der Kaiſer 
ſich befindet, beziehungsweiſe, wohin das Parla⸗ 
mentstelegramm an den Kaiſer gehen ſoll. Die 
zweite Niederſchrift des Telegramms ſchickt der 
mit der Parlaments⸗Berichterſtattung für den 
Kaiſer betraute Beamte und zwar ebenfalls ſo⸗ 
fort nach Beendigung der Sitzung mittels Rohr⸗ 
poſt an den preußiſchen Miniſter des Innern 
perſönlich. Da das Abtelegraphiren des Be⸗ 
richts an den Kaiſer unmittelbar darauf er⸗ 
folgt, nachdem der Bericht in die Hände des 
Telegraphenbeamten gelangt iſt, und da der Be⸗ 
richt dem Telegraphenbeamten ohne Verzug ein⸗ 
gehändigt wird, kann der Miniſter des Innern 
unmöglich zu einer Zeit im Beſitze der Abſchrift 
des Telegrammes ſein, zu der das Telegramm 
ſelbſt noch nicht befördert iſt. Meint der Mi⸗ 
niſter, daß der mit der Parlamentsbericht⸗ 
erſtattung für den Kaiſer betraute Beamte ſeine 
Aufgabe nicht hinreichend oder nicht angemeſſen 
gelöſt habe, ſo kann er dies den Beamten nur 
nachträglich wiſſen laſſen. 

»Roſegger und fein ehemaliger 
Lehrmeiſter. Aus Mürzzuſchlag wird der 


„Neuen Freien Preſſe“ berichtet: Gänz⸗ 
lich abgeſchloſen in dem vom Wellge⸗ 
triebe entrückten Dörfchen St. Katharein 


wohnt der alte Schneider Ignaz Orthofer, ge 
nannt der „Schneidernazl“, der ehemalige Lehr⸗ 
meiſter des Volkspoeten Peter Roſegger, mit 
dem derſelbe in ſeiner Jugendzeit, als er des 
edle Schneiderhandwerk pflegte, von Bauern⸗ 
hof zu Bauernhof in die „Stöt“ wanderte. 
Roſegger hat dem alten, biederen WMeifter in 
ſeinen Werken ein bleibendes, ehrendes Andenken 
geſetzt und hängt heute noch mit inniger Ver⸗ 
ehrung an ihm. Fünfundzwanzig Jahre iſt 
der alte, noch immer lebensfriſche Greis nicht 
mehr aus ſeinem verlaſſenen Erdenwinkel her⸗ 
ausgekommen. Nun hat die hieſige Roſegger⸗ 
Geſellſchaft ihn aus ſeinem Alltags leben au 
einige Tage herübergeholt in das freund 
Mürzzuſchlag und dazu den Volkspoeten einge⸗ 
laden. Roſegger kam von feinem Sommerauf- 
enthalte Krieglach, um ſeinen alten Meiſter zu 
begrüßen. Das Wiederſehen war ein recht 
herzliches. Am Abend verſammelte ſich die 
Roſegger-Geſellſchaft im „Hotel Poſt“ zu einer 
geſelligen Unterhaltung zu Ehren des Volkspoeten 
und feines ehemaligen Lehrmeiſters. So manche 
Erinnerung aus der Jugendzeit und aus dem 
Wanderleben der Beiden wurde aufgefriſcht, 
und der alte Meiſter war hochbeglückt an der 
Seite ſeines ehemaligen Lehrlings. Ein Quartett 
brachte urgemütliche „Steirerlieder“ zum Vor⸗ 
trage. Roſegger wurde auch mit ſeinem alten 
Meiſter photographirt. 

Eine aufregende Szene ſpielte 
ſich kürzlich im Zoologiſchen Garten zu Chicago 
ab. Ein halbwüchſiger Menſch machte ſich den 
ſchlechten Spaß, ſeine brennende Zigarette in 
den Löwenkäfig zu werfen. Unglücklicherweiſe 
fiel der Glimmſtengel einem der Thiere gerade 
auf die Mähne, die nun im Nu in Flammen 
ſtand. Halb wahnſinnig vor Angſt und Schrecken 
ließ der Löwe ein markerſchütterndes Gebrüll 
ertönen, während feine erregten Gefährten Alles 
thaten, um das grauenhafte Getöſe zu vermehren. 
Von einer furchtbaren Panik ergriffen, floh das 
Publikum und focht wie toll mit Stöcken und 
Schirmen um ſich, jedoch nur mit dem bedauer⸗ 
lichen Reſultate, daß 25 Perſonen zur Erde 
geworfen und unter die Füße getreten wurden. 
Den herbeigeeilten Wärtern gelang es mit Hilfe 
einiger Schläuche Waſſers, die brennende Mähne 
zu löſchen. 

Intereſſante Bevölkerungs⸗ 
zahlen der hauptſächlichſten Staaten Europas 
find einem franzöſiſchen Staatskalender von 1810 
zu entnehmen. Danach hatten: Frankreich: 
38 000 000 (heute: 38 228 969). Königreich 
Italien: 6 400 000 (heute 31 102 000). Könige 
reich beider Sizilien: 6 000 000 (daſſelbe zählte 
1860, vor feiner Einverleibung in das Könige 
reich Italien, 9 283 000 Einwohner). Königreich 
Preußen: 5 000 000 (1895: 31855 123). 
Großbritannien: 12 000 000 (heute: 39 134 166). 
Spanien: 10 000 000 (1887: 16 956 000). 
Oeſterreich: 19 000 000 (1890: 41 359 204). 
Europäiſches Rußland: 31 400 000 (1894: 
106 331 000). Vereinigte Staaten von Nord⸗ 
Amerika: 5 250 000 (1894: 68 275 000). 


TTT 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn, 


Grosser Saison - Ausverkauf. 


Billige Ausnahmepreise in allen Abtheilungen meines Kaufhauses. 


Nur \ 
* An dieſen 4 billigen Einkaufstagen findet der Verkauf für ſämmtliche am Lager befindlichen Waaren zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen ftatt. 
1 Der Saiſon⸗Ausverkauf bietet ſolch' enorme Vortheile, daß niemand dieſe außerordentlich günſtige Gelegenheit unbenutzt 
7 vorübergehen laſſen ſollte. 
oning * Unter anderem hebe folgende hier beſonders angeführte Poſten hervor, die ganz bedeutend unterm 
pPreiſe abgeſtoßen werden und in meinem Kaufhauſe in beſonderen Abtheilungen ausliegen: 


Tischtücher, 130/135, gebleicht Rein⸗ 
leinen, ein hervorragend billiger Poſten, 
Stück 2,25. 

Handtücher, grau u. halbweiß, ½ Dtzd. 
0,60, 1,25, 1,50. 

Mädchen-Waschkleider (1—6 Jahre), 
zum Ausſuchen ſolange der Vorrath 
reicht, Stück 0,45. 

Damen-Kattunblousen, zum Ausſuchen, 
Stck. 0,50 und 0,95. 


Damen-Blousenhemden, Partie-Poſten, 
Stck. 1,20. 

Ein Posten eleganter Tändelschürzen, 
enorm billig Std. 0,50. 

Stickereien in Battist und Mada⸗ 
polame, Stücke zu 4½ Meter, das 
Stck. 0,35, 0,50, 0,75, 0,95. 


% Ein enormer Parthie-Posten extra billi- 
de u 17. Juli, nd ger Damenkleiderstoffe, Mtr. 0.75. 
N 4 Einen Posten Damenkleiderstoffe, Karo, 
WW bemerke ausdrückt. fein Warp, Mtr.0,30. 
\Y  Damenhemden, mit Spitze beſetzt, Stück 


7 
Dienſtag 8 —.— Beinkleider aus Hemdentuch, 


N Stück 0,85. 
＋ Ein Posten flanellartiger Damen- 
den 18. Juli, 


| Ä Handschuhe, prima Garn, mit und ohne 

Knöpfe, Baar 0,17 0,25. 

Schwarze Kinderstrümpfe, (1—12 
Jahren) Paar 0,05—0,25. 

Lederfarbige Kinderstrümpfe, (1—12 
Jahren) Paar 0,10—0,35. 

Matrosen-Mützen, in Stoff, Stck. 0,30, 
elegantere Ausführung, Stck. 0,65. 

Einen Posten Herren - Kravatten in 
Battiſt und Halbſeide Stck. 0,10 —0,50. 


Gesichtsschleier, weiss und farbig, 
in Gitter- u. anderem Tüll, Stck. 0,20. 


Handarbeiten, vorgezeichnet und geſtickt, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


beinkleider in wunderſchönen Deſſins, 
N Stück 0,95, 1,20. 
An Weisse Damenunterröcke, Stück 1,25, 
N 1,50, 2,00. 


Mi ff AN Inletts, einfarbig und geftreift, Meter 
| 0 0,33 und 0,48. 
IN Taschentücher mit bunter Kante, 
Ah Dtzd. 1,40 und 1,90. 
ix Panama-Wischtücher, glatt, mit Borte 


den 19. Juli, N und karrirt, ½ Dtzd. 1,00. 


IN Kleiderſtoff⸗Reſte, ſowie einzelne Roben werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. Ferner ein Poſten zurück⸗ 
N geſetzter Damen- und Kindergarderobe ganz außergewöhnlich billig. f 
N Auf Damen⸗Jaquetts, ſchwarze Kragen und Umnahmen dieſer Saiſon bewillige an dieſen 4 Einkaufstagen einen extra 


Donner in N größeren Rabatt. 
AN Herren- und Knabengarderobe unerreicht billig. TUE 


den 20. Juli. 18 Dieſer große Saiſon-Ausverkauf bietet wirklich außergewöhnliche Vortheile. 


Laufhaus I. S. Leiser. 


7 f N 
** } | 21 \ 
pe Eine W 3 i 7 F k . 
3000 Mark u. 80 . me Seisinderte 4. Villige Bezugsquelle für gute ar -Amerik 8 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück auf Meuft. Markt Nr 5, 2 Jim, Nabincr u. ganbur9 4 Lin; 
kurze oder längere Zeit geſucht. Adrefjen [Rüde v. 1 Oktober zu verm. C. Tausch 1 | ms | HAMBURG e 
unter H. H. 100 erbeten. Die zweite Etage, j £ x 
3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör, ; Breiteſtraße 25. 2 
Mein Grund ſtück 8 zu beiten ne 47. Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ llamburg Nerork 
uin ei be er ſehr gut verzinſt, Di 2 E Graudenz 1896. — — 
0 E en. 
. 5 Zimmer et V 3 tage, Oktb Doppel chrauben 
Der von dem Ubemiader Darn Mugo|., u permietben. ubehor, v. 1. Oktbr. D nell dam fer 
1. Stieber 1895 Ju vermieigen. 0" |___C» A. Guksch, Breitefte. 20, 3 Beförderung 


1. Oktober 1893 zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


3 Zim., Gate, Küche zu v. Strobandſtr. 22. 


Eine Wohnung zu vermiethen Schiller ⸗ 
ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. 


I 
Wohnung, 
3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
vermiethen Breiteſtr. 30. A. Kotze. 


4: reſp. 3 zimmerige 


Vorder-Wohnung 


mit Bade ⸗ Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Ein freundliches, helles Parterrezimmer, 
mitt d. Stadt, mit Fernſprech⸗Anſchl hier, 
in welchem ſich noch ein Bureau befindet, 
iſt per ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Eine kl. Wohnung 


vom 1. Okt. zu verm. Altſtädt. Markt 17. 
eschw. Bayer. 


Brombergerſtraße 16 und 
Brückenſtraße 10 
mittelgr. Wohn. zu vermieth. Kusel. 


Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


Fahrtdauer 8 Tage. 


Ferner Dienst mit regulären Doppelschrauben-Dampfern 


Hamburg-Süd-Brasilien 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Dona 
* Francisca ꝛc. 
Fahrkarten zu Originalpreiſen bez; ® 


I. S. Caro, Thorn und (586) 
Leop. Isaacsohn, Gollub. 


Wellen Sie Pianoforte- 


ſchnellſtes Mittel z. Erlang. eines 


Ulmer & Kaun.| I. Etage tauſende Fan 

— —V—: — — [it vom 1. Ottober a zu — 5 Fabrik L. Herrmann & Oo., 8 een "Dusch 

Herrſchaftliche Wohnungen — = monsolm. verdienen Berlin, Neue Promenade 5, viele Danf« und Anerkennungs⸗ 
In meinem Haufe, Bromberger Vor⸗ dun 3 empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger ſchrelben bewieſen. 

n handeln Sie mit unſeren neueften Hisenconstruction, höchster Tonfülle und Erfolg garantirt! 


à Doſe mt. 1.— u. 2.— nebſt Ge ⸗ 


jenen Stimmung. Versand frei, mehr- RE rer 
Verſand diser. p. Nachn. o. Einf, 


wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- .d. Betr. (a.. Briefm. all. Kander). 
Allein echt zu beziehen durch 


1 2 2 r . 
1 8 i h fi . 
e Küchen en eee m| Parfümeriefabrik F. W. A. Meyer, 


| Hamburg-Borgfelde. 


Paul Wolff's Posen Tapeten | 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
i Goldtapeten a n 

in den ſchönſten und neueſten Muftern, 

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 


n Gebrüder Ziegler, Lüneburg. 


ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt die 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beftehend aus 6 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli cr. bezw. ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Vacheſtr. 17. 
Herrſchaftl. Wohnung. 


Die zweite Etage, 5 Zimmer, iſt dom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 


von 6 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen in unferem neuerbauten 


Hauſe 
Friedrichſtraßße Nr. 10/12. 
Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Zubehör, Balkon (auch 
getheilt, 2 Wohnungen à 2 Zimmer), an 
ruhige Bewohner zu vermiethen. 
B. Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20. 
Eine Wohnung in der III. Etage vom 
1. Oktober zu vermiethen Seglerſtraße 24. 
Lesser Cohn. 


höchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
paſſend. Jedermann iſt Käufer. 


Bitte Adreſſe einſenden, 


alsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 


1 freundlich möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtraße 36, part. 


Wohnung, 3. Glage, 6-9 Jim, großes 


— 22 — — ä Katharinenſtraße 10, part. 0 g 2 
1 Parterre⸗Wohnung, Freundliche Wohnungen, 2815 5 R n e a Nr rottet sicher alle Wanzen aus. Hamburger 
je 2 Zimmer, Küche, Zubehör, parterre und ju_vermietd. b. 1. Oktober Baderftrafie 2. ee eee ee . Frauenschutz 


3 Zim u. Zubeh., zu verm Bäckerſtr. 6. 
Mocker, Wilhelmſtr. 11, 10 Minuten 
von Thorn, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Entree, Garten u. allem 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen. 
Preis 360 Mk. Wollstein. 


Gewölbter Keller 


im Zwinger u. Stall., dito Stallung im Hof. 
Louis Kalischer. 


in der Droguenhandlung von: 


C. A. Guksch. 


'Zink-Ornamente % Schornstein-Aufsätze 
N Prospekte gratis. © Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
Richard Sehippel 

7 KAPPEL — Sachsen. 
—— 


Vertreter 
gesucht. 


1 Treppe, daſelbſt a. 1 Zim. für 1 Perſon 
vom 1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 

Möbl. Zim. u. Kab., v. vorn, 1. Tt. b. 
1, Aug. zu haben. Näh. Schillerſtr. 20, pt 


 reumbliche Wohnung 


3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen Mellienſtr. 84, part. 
Mellienſtr. 89, Wohnungen von 2— 6 
l 7 1 Il. Wohnung, nell A eee auf ven ae — 15 ie M. Kopezynski. = 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermieihen |räumige Pferdeſtälle, Wagenremiſe ſofort od. og g zu haben Seglerſtr. 6. Ju] zimu ier mit Zubehör, Preis 288 „ vom 5 
Tuchmacherſtr. 1. Otto Jaeschke. I. Oktober d Js. zu bermiethen. erfr. daf. bei Herrn Vierrath, eherhaunee Tor 18906 zu verm Tuchmacherſtr. 4. Anzeigenthell verantw E. Wendel-Z. sen, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorn er Dſtdeutſchen Ze tung, Gel. m. d. 5, Thorn. 


an. bleibtd.befte, ganzlich 
22 ficher, total unſchaͤdlich. 

3 Unentbehrl. in jed. Famille. 
Poſtverſ. discx. u. verſchloff. 


2 kl. Wohnungen, 1. u. 2. Etage, aus 
33 0 1 Ge 


je 2 Zim. u. Küche beſtehend, find Schuh⸗ 
macherſtr. 13 billigſt zum 1. Oktbr. d. J. 
zu vermiethen. Daſelbſt im Laden zu erfr. 8 


Eine Wohnung, 


Schubmacherſtr Nr. 1, 2 Treppen, fünf 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 1. Ok⸗ wis Ra. — 
sehnung, 3. Etage, 2 ar. fr. Vorder- Für Börſen⸗ u Handelsberichte ac. ſowi den 


PER Be brauchs · 
36 „ 4 „ J anweiſung 
gegen Nachnahme od. Ein» 
Se endung des Betrages, auch 
a ler änder. Nur echt zu haben bei 
edrich Meyer, Hamburg 


’ Kleine Wallstrasse 17. 


